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45. 


Dringliche Anträge. 


Mit einer geſchickten Rollenverteilung, die ſämtliche 
Parteien des Polniſchen Seim mit Ausnahme der Natio⸗ 
nalen Minderheiten und der Sozialdemokraten zu belaſten 
wußte, hat geſtern der Seim drei verſchiedene Dringlich⸗ 
keitsanträge der Rechtspaxteien, der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei und der radikalen Bauernpartei angenommen, die 
mit unzweideutiger Offenheit eine, energiſche Fortſetzung der 
ſo erfolgreich betriebenen Entdeutſchungspolitik der weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften fordern. err Kierski nannte 
dieſes Verfahren eine „Beutepolitik“, die edle Frau Sokol⸗ 
nick a berief ſich auf die Grundſätze des „Fauſt rechtes“. 
Sonſt bildeten die vorgebrachten Motive der Anträge nur 
eine große Verleumdung. 


Wenn Herr Brzezinski erklärt, daß hunderttauſende 
von Saiſonarbeitern aus Deutſchland ausgewiefen wurden, 


Nr. 


ſo iſt das eine Lüge. Wenn er ferner verſichert, daß dieſe 
Leute, die immerhin unter dem Schutz der preußiſchen Baſo⸗ 


‚feine Zeit und alle Werke. 
ben, 


werde, der Gott gefällt. — 


nette (auch in Mecklenburg und nach der Entwaffnung?) ge⸗ 
wiſſe Werte angeſammelt haben, vollſtändig ruiniert wurden, 
ſo iſt das auch eine Lüge. Wahr dagegen iſt, daß hundert⸗ 
tauſende von Deutſchen ihre 2715 Heimat verlaſſen haben, 
die ſich zum größten Teil durch die Arbeit von Generationen 
erheblich böhere Werte rechtmäßig erworben hatten, als die 
zumeiſt beſitzarmen Saiſonarbeiter die bereits im Februar 
wieder an ihre Arbeitsſtätten zurückkehren können. Von 
einem „vollſtändigen Ruin“ 
ein, weil bie beutſche Regierung jeden Verſchleuderungs⸗ 
chaden voll erfetzt, wovon wir im umgekehrten Falle 
Bei der Ausweiſung von Deutſchen aus Polen, nichts ge ört 
aben. So ift der Antrag auf Entſchädigung der Enilon- 
arbeiter völlig zwecklos. Daß man außer dieſer Entſchädi⸗ 
Sole rt I E 18 eg 1 ee ** 
Ta r e e aum 
Vorbild 3 fü ſich in der Geſchichte woh 


Die Erzählungen der Märchentante Sokolnicka 
über die deutſchen politiſchen Verbände, die Spionage und 
Verrat treiben follen, von einer geheimen Preußiſchen Re⸗ 
eh in Weftpolen, welche die Eſcherbelt der Weſtgrenzen 

edroh (gab es auch vox Verfailles an dieſer Grenze eine 
geſchloſſene deutſche Bevölkerung ), find nachgerade nur noch 
athologtſch zu werten. Seit Jahren wurden diefe Legenden 
m Volke verbreitet ie enneht kein Monat, in dem bie 


dentſchfeindliche Prefte d. alten and nenen Verleumdangen 


nicht w auffriſcht. Noch immer iſt man uns trotz 
aller Hausſuchungen den Beweis für di e Behauptungen 
ſchuldig geblieben. Man "steh lesen ewei niemals 


führen können, weil ſelten ein St 

Erfüllung feiner dem Staate W 
bedacht iſt, als die deutſche Minderheit in P 
ſchluß der Reichsdeutſchen, die unter uns wohnen. 


Der Antrag Malinowski endlich, 5 
kurzem im Wortlaut wiedergegebe „ den wir vor 
m ab ren Grund der von den 9 alragfieben, zeigt den 


t neforderten 
Endeutſchungspolitik. ſchen, die auf 


Jahrhunder⸗ 
arten verwandelt 


Darf man ſich angeſichts dieſer Vorgän 5 

ern, daß die deutſche Minderheit in Polen gel zen boben 

Polen unterſchriebenen Minderheiten. 

e e dem Völkerbundrat in Genf, ihr 
echt vertritt? 8 


Wir appellieren an alle edlen Regun en ol⸗ 
niſchen Volksſeele, daß ſie ſich nicht mit 11125 be⸗ 
laſte, die in Zukunft nicht vergeſſen wird. Wir appellieren 
an unſere Regierung, die bemüht iſt, durch die Verhand⸗ 
lungen in Genf und Warſchau einen Ausgleich über die zur 
Debatte ſtehenden Fragen zu erzielen. Wir berufen uns 
wieder und immer wieder auf unſere Politik der Wa hr⸗ 


ewigen Sinns. 


a 1 8 


kenntnis ihres 
k - . ee ER 77 * 


5 


Der Prediger Salomo, der ein weltweiſer Mann 
war, und bie Narren unter den Völkern erkannte, ſchreibt 
folgende Sätze, die durch Jahrtauſende ihren Wert behielten: 


„Ich ſah am aller Tun, das unter der Sonne geſchieht 
und ſlehe, es war alles eitel. Der Wind gehet e 
und kommt herum zur Mitternacht und wieder herum an 
den Ort, da er anfing. Alle Waſſer laufen ins Meer, doch 
wird das Meer nicht voller, au den Ort, da 
fließen fie wieder hin 


mich 


hat, einem eren laſſen, der ni * 8 
arbeitet hat. Das iſt ein N nuglüd. cht daran ge 


, Ich babe auch dieſe Weisheit geſehen unter der 
‚mic men uchter daß eine kleine Set wor 250 wenig 
k König und belegte ſie 
d darin gefunden 
Stadt durch feine 
nal ſprach ich: Weis ei Sr Ja Koachte, des 
Stärke und Harniſch, a b N d liche n dier, denn 
verderben aute Sakben 0 chen Fliegen 


Da dachte ich in meinem Herzen: Gott muß r 

die Gerechten und Gellloſen ei es hat alles — 

Was er tun will, das muB wer⸗ 
enn er trachtet und jagt ihm nach. und Gott wird 
alle Werke vor Gericht bringen, ſie ſeien gut oder Höfe, 
Dem Menſchen, der ihm gefällt, gibt er Weisheit, Ver⸗ 
nunſt und Freude, aber dem Sünder gibt er Unglück, d'a ß 
er jammle und häufe, und es doch dem gegeben 


Bromberg, 


kann ſchon deshob nicht die Rede 


für 


Ae und Gerechtigkeit, und richten uns auf an der 


fie herfließen, | 


wenn der \ 
Organiſation Sturm läuft, dann werden auch diefe fi 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Entdeutſchungspolitil. 
Ein dunkler Tag in der Geſchichte des Sejm. 


Warſchan, 21. Februar. (PA T.) Nach Abbruch der Die: 
kuſſion über das Mieterſchutzgeſetz beſchäftigte ſich geſtern 
der Seim mit zwei Dringlichkeitsanträgen, die die Aus⸗ 
weiſung polniſcher Arbeiter aus Deutſchland zum Gegen⸗ 
ſtande hatten. In der Begründung des erſten Antrages 
ſagte der Abg. Brzeztiaski (Nat. Arbeiterpartei) u. a.: 

Hunderttauſende (?) von polniſchen Arbeitern werden 
unter Umſtänden vertrieben die ſie dem vollſtändigen 
Ruin (?) entgegenführen. Es handelt ſich um Saiſon⸗ 
arbeiter, die einſtmals im Jahre 1914 unter den preußiſchen 
Bafonetten (2) zu Feldarbeiten herangezogen wurden. Im 
Laufe der Zeit gelang es ihnen, gewiſſe Werte 'anzuſam⸗ 
meln, Beſitzungen, Werkſtätten oder Möbel zu kaufen, und 
heute nimmt man ihnen die Möglichkeit, Nutzen zu ziehen, 
was ſie erworben haben. Wir ſtellen zwei Anträge. Der 
erſte fordert die Regierung auf, auf diplomatiſchem Wege 
von der deutſchen Reichsregierung zu verlangen, daß ſie die 
Vertreibung polniſcher Arbeiter einſtelle und für die Ge⸗ 
ſchädigten Erfaß leiſte. Der zweite appelliert an die Regie⸗ 
rung, Vergeltungsmaßnahmen gegenüber Staatsangehöri⸗ 
gen des Deutſchen Reiches zu treffen, die im polniſchen 
Staate wohnen. x 

Abg. Piotrowski (p. P. S.) erklärte, daß ſein Klub 
gegen Vergeltungsmaß nahmen iſt. 

Für die Dringlichkeit des Antrages ſprach ſich eine be⸗ 
dentende Mehrheit aus. Der Antrag wurde der Kommiſſion 
swärtige Angelegenheiten überwieſen. 

n weiterer Drinalichkeitsantrag der Abgeordneten 
Fran Sokolnicka Nationaler Volksverband) betraf die 
Entfernung von läſtigen und für den polniſchen Staat ſo⸗ 
wie feine Bürger ſchäd lichen Ausländern. Die Antrag⸗ 
ſtellerin ſagte: Verderbliche Folgen zeitigt der Um⸗ 
8 ere der Intervention Deutſchlands die von 
er polniſchen Regierung gegenüber den Deutfchen, die 
das polniſche Staatsbürgerrecht beſttzen, als! AR 
bie Vertreibung von Polen aus Deutfchland in Anwendung 
gebrachte Retorſion aufgeſchoben wurde. Die polniſche 
Bevölkerung in Deutſchland iſt einer weiteren Inſzenierung 
der Verfolgung, wenn auch in einer anderen Form, von 
ſeiten der übermütig gewordenen Deutſchen ſtraflos aus⸗ 
geſetzt. Die Deutſchen reagieren nicht auf moraliſche 
Beweggründe, ſondern nur auf ein Auftrumpfen mit 
der Fauſt. In den Weſtgebieten find deutſche politiſche 
Verbände tätig, die von Berlin durch Leute und Geld unter⸗ 
ſtützt werden. Längs der Grenze wohnt eine geſchloſſene 
deutſche Bevölkerung, eine Avantgarde der deutſchen Armee, 
die nicht einmal das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzt; ſie 
bildet einen Boden für Spionage und Verrat. Aus dieſem 
Grunde ſtellen wir den Antrag, die Regierung zu erſuchen: 

1. daß ſie unverzüglich die von Deutſchland eingeleiteten 
Verhandlungen, die lediglich zum Zwecke 
haben, daß Deutſchland die an den polniſchen Bürgern 
verübten Gewaltakte fortſetzen kann, abbricht; 

2. daß ſofort gegenüber den Deutſchen, die nicht das pol⸗ 
niſche Staatsbürgerrecht beſitzen, Retorſionen in 
Anwendung gebracht werden; 

3. daß die Retorſionen ſchleunigſt und unwiderruflich 
durchgeführt werden. (Bravorufe.) 

Die Dringlichkeit wurde angenommen, und der Antrag 
wurde der Kommiſſion für au Swärtige Ungelegen- 
beiten überwieſen. 1 

Abg. Malinowski (Wyzwolenie) begründete ſeinen 
Dringlichkeitsantrag über die Übernahme deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften im preußiſchen Teilgebiet durch die Regierung 
und die Liquidation deutſcher Güter. Die Dringlich⸗ 
keit wurde beſchloſſen, und der Antrag ging an die 
Kommiſſion für Landwirtſchaft. g 


Kulturkampf! 
Der „Kurjer Pozuanski“ gegen die 
evangeliſche Kirche. 


Das „Evangeliſche Kirchenblatt für Polen“ ſchreibt in 
feiner eben erſchienenen Nummer 5: d 

Der „Kurjer Poznanski“ richtet in feiner Nummer 38 
vom 9. d. M. wieder einmal ſeine Angriffe gegen 
Weltbund ür Freundſchaftsarbeit 
Kirchen. Auch in manchen Kreiſen unferer Kirche bes 
ſtehen einzelne Bedenken gegenüber dem „Weltbund“; aber 
„Kurjer“ fortgeſetzt gegen dieſe 0 


— 


leicht noch mit dem Weltbund befreunden! Leider reicht die 
Sachkenntnis des „Kurjer“ nicht weit. So behauptet er, der 
Weltbund ſei erſt nach dem Kriege nen geſchaffen worden, 
während die Gründung bekanntlich bereits vor dem Kriege 
erfolgte. Auch weiß der „Kurier“ nicht, daß in der Landes⸗ 
vereinigung Polen des Weltbundes auch die lutheriſche 
Kirche Kongreßpolens vertreten iſt und der Vorſitz ſatzungs⸗ 
gemäß zwiſchen Poſen und Warſchau wechſelt, daß alſo die 
polniſch geführte Warſchauer evangeliſche Kirche den⸗ 
jelben Einfluß und dieſelbe Verantwortung für die 
Landesvereinigung Polen des Weltbundes hat, ebenſo wie 
in Kattowitz auch deutſche und polniſche Predigten ge⸗ 
halten wurden und auch Generalſuperintendent Burſche 


einen öffentlichen Vortrag gehalten 


e Rund 


ber. 
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Mark und Dollar am 22. Februar 
(Vorbörslicher Stand um 10 Abr vormittags.) 
Danziger Börje 
1 Dollar 9 446 240 p. W. 
1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. M. 0,63 Sulder 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar — 9 300 000 5. N. 
1 Danz. Sulden — 1559 000 9.0. 


Trotz — oder vielleicht gerade wegen — dieſer Unkennt⸗ 
nis ergeht ſich der „Kurjer“ in allerlei unberechtigten Aus⸗ 
ällen gegen die Perſon unſeres Generalſuperintendenten 

Blau, den er ebenſo wie den friedliebenden Dr. Zöck⸗ 
ler in Stanislau als den ärgſten „Polenfreſſer“ bezeichnet. 
Jeder von uns weiß, daß 
D. Blau in unbedingtem Vertrauen nicht nur alle Gemein⸗ 
den der unierten evangeliſchen Kirche in Polen ſtehen, ſon⸗ 
dern daß er auch den weiteſten reifen des evan⸗ 
geliſchen Auslandes — von Schweden bis Amerika 
durch feine Friedensliebe und feine Ab⸗ 
neigunggegenalle Politik als eine durchaus milde, 
rein religiös gerichtete Perſönlichkeit bekannt iſt. Wann 
wäre je auch nur ein Geiſtlicher wegen ſeiner polenfreund⸗ 
lichen Geſinnung beſeitigt oder durch einen Polenfeind er⸗ 
ſetzt? Wann die Anſtellung polniſch ſprechender Paſtoren 
verboten worden? Weiß der „Kurjer“ nicht, daß in den 
polniſch ſprechenden Gemeinden unſerer Kirche von jeher 
und heute noch polniſche Gottesdienſte gehallen 
werden? h 

Geradezu lächerlich iſt es, wenn dem Generalſuperinten⸗ 

denten als Beweis feiner Polenfreſſerei vorgehalten wird, 
daß er bei Einweihung der Schloßkirche 1913 (11) den engen 
Zuſammenhang zwiſchen der evangeliſchen Kirche und dem 
Hohenzollernhaus und die Pflege deutſcher vaterländiſcher 
Geſinnung durch die Kirche konſtatiert hat. Sollte etwa in 
einem damals deutſchen Gebiet die Kirche deutſchfeind⸗ 
liche Geſinnung pflegen? Darum wird der „Kurjer“ für 


ſeine Hetzereien bei einſichtigen Menſchen nicht viel 
Gegenliebe finden, zumal er ſeine Angriffe anknüpft an die 
von D. Blau 


in Kattowitz ausgeſprochene For ng, das 
die Kirchen ſich kräftig gegen alle Beſtrebungen wehren 
müßten, die aus der Kirche ein Werkzeug der 
politiſchen oder ſprachlichen Propaganda 
machen wollen; vielmehr müſſe jede Kirche auch ihre 
ſprachlichen Minderheiten in ihrer Mutterſprache 
ſeelſorgerlich zu bedienen ſuchen; das heißt alſo: Politik 
gehört nicht in die Kirche. Mit Leuten, die einen ſolchen 
allgemein anerkannten Satz zum Anlaß chauviniſtiſch er 
Ausfälle nehmen, iſt eben nicht zu ſtreiten, noch viel 
weniger kann man ſich mit ihnen verſtändigen. Dann ſoll 
man aber wenigſtens aufhören, von der „traditione Ile n 
Toleranz“ zu reden, ſondern der „Kurjer“ ſoll offen 
ſagen, ob er einen Kulturkampf will oder nicht. . 


Re geim-Rlubs und die Regierung. 


Warſchau, 22. Februar. Der Parlamentariſche Klub des 


Nationalen Volksverbandes (3. L. N.) erklärt auf Grund 


einer Diskuſſion am 20. d. M. über die finanzielle und 
politiſche Sans und angeficht3 der Berufung einer ausge⸗ 
5 politiſchen Perſönlichkeit auf den Poſten des 
riegsminiſters, daß 5 
1. die heutige Regierung die Ausführung wichtiger Auſ⸗ 
gaben, die durch die vorige Regierung begonnen worden 
ſind — Sanierung des Staatsſchatzes — übernommen hal, 
was die weſentliche Aufgabe dieſer Regierung tft. T 
Klub verlangt eine vollſtändige Unparteilichkeit in partei⸗ 
volitiſchen Angelegenheiten. 1 
2. Die ſchwankende Haltung der Regierungsvertreter in 
den Seimkommiſſionen, ſpeziell in der Finanzkommiſſion, 
erweckt die Befürchtung, daß die Regierung unter dem Ein⸗ 
fluß parteipolitiſcher Forderungen nicht energiſch gen die 
Grundſätze rückſichtsloſer Sparſamkeit und Neutralität 
wahrt, was die Hauptgrundlage, auf die ſich die Regierung 
ſtützt, erſchüttern könnte. 27 
8. Die Berufung von Perfonen, die in dem Parteikampf 


ſtark engagiert ſind, auf führende Stellen muß das 


trauen der Allgemeinheit untergraben, das für die Sanje⸗ 3 


rung des Staatsſchatzes unerläßlich ift, und muß gleichzeitig 


Einfluß üben auf den Standpunkt des Nationalen Volks⸗ 1 


verbandes enüber der Regierung, der er Unterſtützung 
ewt, un ir die Erfüllung der wichtigſten Aufgaben 
er jetzigen Zeit, nämlich der Finanz⸗ und Münzreform, zu 
erleichtern. 

Der Parlamentariſche 


Iten der Regierung beunruhigt und beauftragt das 


. von der Regierung Erklärungen zu fordern und 


davon das weitere politiſche Verhalten des Klubs 


gegenüber 
der Regierung abhängig zu machen. 3 


Die Piaſten gegen Sikorski. 


Warſchan, 22. Februar. Am Mittwoch fand eine Sitzung 
des Seimklubs der Polniſchen Volkspartei (Piaſt) ſtatt. 


25 der Sitzung berieten die Abgeordneten über die jetzige 


tellung der Partei zu der Regierung. Nach längerer Dis⸗ 


kuſſion wurde folgende Reſolution angenommen: 


„Die Polniſche Volkspartei (Piaft), die zwar in der 
gegenwärtigen Regierung nicht vertreten iſt, unterſtützt 
trotzdem die Regierung, da fie ihre Finanzmaßnahmen gute 
heißt. Nichtsdeſtoweniger ſpricht ſich die Partei der PS. 
(Piaſt) gegen die Ernennung des Generals 
Sikorski zum Kriegsminiſter aus, denn der 
General Sikorski iſt heute eine ausgeſprochen im 
Parteileben ſtehende Perſönlichkeit, und es 
iſt daher anzunehmen, daß er innerhalb der Armee eine 
politiſche Propaganda treiben wird.“ 


Im Gegenſatz zu dieſer Reſolution ſteht der bereits N 


. mitgeteilte Aufruf des neuen Kriegsminiſters an 
die Armee. 5 7 55 


hinter Generalſuperintendent 


Klub 3. L. N. iſt durch das Ver: 


. 7 


r 


9 


en 


1 
sr 


unter keinen Umſtänden zu vernachläſſigen. 


Schule und Religion. 


4500 deutſche evangeliſche Kinder ohne 
Religions unterricht! 


Nach einer kirchlichen Statiſtik waren am 1. September 
1928 im preußiſchen Teilgebiet 4500 evangeliſche Volksſchul⸗ 
kinder ohne Religions unterricht. Anfang dieſes Jahres find 
dem deutſchen Zentralſeimbureau in Bromber g (Byd⸗ 
Be) viele Mitteilungen über die Nichtverſorgung evans 

eliſcher Kinder mit Religionsunterricht zugegangen. Als 

eiſpiele mögen nur folgende Fälle dienen: Keinen evan⸗ 
geliſchen eee haben die evangeliſchen Kinder 
in folgenden Ortſchaften: Krag, pow. Starogard, 28 Kinder, 
Sumin, pow. Starograd, 25 Kinder, Semlinek, pow. Staro⸗ 
ard, 22 Kinder, Lichtenthal, pow. Gniew, 29 Kinder, Korzen⸗ 
owo, pow. Bydgoszez, 12 Kinder, Nogath, pow. Grudziadz, 
58 Kinder, Neubrück, pow. Grudziadz, 54 Kinder, Jakobkowo, 
pow. Grudziadz, 43 Kinder, Schönwalde, pow. Grudziadz, 
17 Kinder. Im Kreiſe Konitz ſind insgeſamt 64 evangeliſch 
Kinder ohne Religiosunterricht. 

Dieſer wenig erbauliche Zuſtand legt es nahe, einmal zu 
unterſuchen, wem die Pflicht zur ordnungsmäßigen Ver⸗ 
ſorgung der evangeliſchen Kinder mit Religionsunterricht 
obliegt. Der moderne Staat hat ſeinen Bürgern die allge⸗ 
meine Schulpflicht auferlegt. Der polniſche Staat tut das 
in den Artikeln 94 und 118 der 8874 vom 17. mn 

re 


angedeihen zu laſſen.“ 
8 der allgemeinen Schule (Volksſchule) 


für alle Schüler 
Die Eltern, deren Kinder die Pflicht⸗ 
flichtfächern verſäumen, werden mit Polizei⸗ 
rafen (Schulverſäumnisſtrafen) belegt. Nun iſt nach dieſer 
Feſtſtellung folgendes ganz klar: Wenn der Staat allen 
einen Bürgern eine Pflichtſchule mit Pflichtfächern und 
flichtverſäumnisſtrafen auferlegt, fo hat der Staat ſeiner⸗ 
ſeits die Pflicht, für ordnungsgemäßen Betrieb der Pflicht⸗ 
ſchule und ordnungsgemäße Erteilung der Pflichtfächer zu 
ſorgen. Und da auch der Religionsunterricht vom Staate 
ür alle Kinder als obligatoriſches Fach feſtgelegt iſt, 
o hat der Staat dafür zu ſorgen, daß der Re⸗ 
ligtonsunterricht an alle Kinder ordnungs⸗ 
gemäß erteilt wird. 

Es iſt beſonderer Wert darauf zu legen, daß die Ver⸗ 
faſſung den Religtonsunterricht für alle Kinder obligatoriſch 
feſtlegt. Wenn es ſpäterem Geſetz überlaſſen iſt, Zeit, Um⸗ 
fang und Art dieſes Unterrichts, wie überhaupt der allge⸗ 
meinen Schulpflicht zu umſchreiben, fo kann ſolches Geſetz 
aber nie über dieſes „Alle“ im Staatsgrundgeſetz hinweg. 
Es kann kein Geſetz und keine Verfügung geben, die einen 
Teil der Kinder aus irgend einem Grunde vom Religions⸗ 
unterricht ausſchließt, oder den Staat ſeiner Verpflichtung 
zur Erteilung des Religionsunterrichts an einen Teil der 
Kinder mit irgend einer Begründung enthebt. Vor allen 
zum kann irgend eine Zahl von irgendwo vorhandenen 
Volksſchulkindern kein Beſtimmungsfaktor für eine etwaige 
Entbindung des Staates von ſeiner Verpflichtung zur Er⸗ 
teilung des Religionsunterrichts ſein. 5 

Nun hat der Herr Unterrichtsminiſter auf eine 
An eln des Abgeordneten Graebe vom 12. September 
1923 eine Antwort gegeben, in der es u. a. heißt: „Die Zahl 
der Lehrer evangeliſchen Bekenntniſſes iſt völlig ausreichend, 
und den Schulbehörden iſt kein Fall zur Kenntnis gegeben 
worden, daß Kinder evang. Bekenntniſſes keinen Religions⸗ 
unterricht hätten, wo ihre Zahl die vorgeſchriebene Höhe von 
12 erreicht.“ Wir verweiſen auf das eingangs angegebene 
Material und wollen uns hier nur mit der Zahl 12 beſchäf⸗ 
tigen. Vorhin wurde u Shih daß es gar kein Gelee 
2 f kann, das die Verpflichtung des Staates, an alle Kinder 

eligionsunterricht zu erteilen, aufhebt. Ein ſolches Geſetz 
wäre verfaſſungswidrig. In der Tat gibt es auch keins. 
Was hat denn aber wohl der Herr Miniſter gemeint? Viel⸗ 
leicht einen Paſſus aus dem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
über Oberſchleſien vom 15. Mai 1922. Dort heißt es in Ab» 
ſatz 2 des Art. 107: „Gehören wenigſtens 12 dieſer Schüler 
(Minderheitsſchüler) derſelben Konfeſſion oder Religion an, 
ſo haben fie auf Antrag Minderheitsreligtonsunterricht zu 
1 Aber die Beſtimmung hat für uns keine Be⸗ 

ng. 

Es iſt aber auch möglich, daß der Herr Minifter alte 
preußiſche Verfügungen meint. Darin iſt allerdings in bes 
zug auf Minderheitenreliniongunterriht die Zahl 12 ge⸗ 
nannt. Wir wollen uns dieſe Verfügungen näher anſehen. 
Durch Verfügung des preußiſchen Kultusminiſters vom 
1. Juli 1890 war beſtimmt worden, daß wöchentlich 2 mal 
2 Stunden Religionsunterricht erteilt werden müſſe in all 
den Fällen, wo die auf eine Unterrichtsſtation vereinigte 
konfeſſtionelle Minderheit die Zahl von 18 Kindern erreicht 
oder überſchreitet. Wo weniger Kinder waren, mußten 
wöchentlich 1 mal 2 Stunden erteilt werden. In mehreren 
Verfügungen iſt den unteren Behörden immer wieder ein⸗ 
geprägt worden, den konfeſſionellen Minderheitsunterricht 
Dann wurde 
vom preußiſchen Kultusminiſter am 1. Auguſt 1902 folgende 
Verfügung erlaſſen (U. III. A. 2224 Wasdow III. 218): 

„Wenn bet einer Unterrichtsſtation die Zahl der Schul⸗ 
kinder unter 12 herabgeht und vorauszuſehen iſt, daß ſie 
ie dauernd auf dieſem niedrigen Stande erhalten wird, 

ndet es kein Bedenken, die Erteilung des Religtonsunter⸗ 
richts auf Koſten der Staatskaſſe bzw. unter Gewährung 
ſtaatlicher Beihilfen einzuſtellen und es den betreffenden 

Kirchengemeinden zu überlaſſen, eventl. für die 

N des Unterrichts unter a 

ttel Sorge zu tragen. Ich mache aber der Königlichen 
Regierung zur Pflicht, bet der Aufhebung von Unterrichts⸗ 

Baer möglichſt ſchonend zu verfahren und von biefer 

nahme jedenfalls überall da abzuſehen, wo ein Steigen 
der Zahl der Schulkinder auf 12 bzw. über 12 hinaus für 
die Zukunft zu erwarten ſteht, oder wo eine entſprechende 

Vermehrung der Schülerzahl durch Zuweiſung der Min⸗ 

derheiten aus anderen benachbarten Schulen oder durch 

Vereinigung zweiter oder mehrerer Unterrichtsſtationen 

er Station möglich iſt.“ 

as tft vielleicht die Verfügung, aus der unfer Herr 

Unterrichtsminiſter die „vorgeſchriebene“ Zahl 12 herleitet. 
Are mirb 1 nötig, 20 

uſehen. ur eſe Verfügung hat der preußiſche Staat 
eine grundſätzliche Verpflichtung zur Verſorgung der 
Minderheitskinder mit Religionsunterricht keineswegs be⸗ 
ſtreiten wollen, obwohl in feinem Staatsgrundgeſetz meines 
Wiſſens eine diesbezügliche Verpflichtung nich t beſonders 
feſtgelegt war, wie in unſerer Verfa ung. Der preußiſche 
Staat trat nur in 3 in der Verfügung bezeichneten 
Fällen dieſe Verpflichtung an die Kirche ab. Im übrigen 
ift das, was über die abwartende Haltung, über Zuweiſung 
von benachbarten Kindern und die Zuſammenlegung zweier 

Stationen“ geſagt iſt, ſo tolerant und entgegenkommend, 
zaß man wünſchen könnte, veligtöfe Minderheiten würden 
überall in der Welt in diefem Geiſte behandelt _ 


* 


tefe Verfügung etwas genauer an⸗ 


Mir iſt keine polniſche Verfügung bekannt, in der der 
polniſche Staat in gewiſſen Fällen (alſo etwa wenn nur 12 
Kinder auf einer ne vorhanden ſind), ſeine 
Verpflichtung zur religions unterrichtlichen Verſorgung der 
Kirche überträgt. Wie es in der Praxis mit dem Entgegen⸗ 
kommen der Schulbehörden gegen die Kirche beſtellt iſt, wenn 
diefe in Einzelfällen die religionsunterrichtliche Verſorgung 
übernehmen will, werden die Herren Geiſtlichen am beſten 
wiſſen. Ich mag mich auch darüber nicht weiter verbreiten. 
Das eine kann ich nur jagen, daß im Gejmbüro manche 
Klagen über Bereitung von Schwierigkeiten und über Vers 
bote der Erteilung evangeliſchen Religionsunterrichts durch 
Geiſtliche eingelaufen ſind. wie es mit dem Willen, 
pet Religionsſtationen zuſammenzulegen beftellt ift, will 
ch nur an zwei Beiſpielen beleuchten. Erſtens: In Sims 
32 epangeliſch⸗deutſche Kinder 


kowo, pow. Swiecie, müſſen 
In dem 1½ Kilometer ents 


in die polniſche Schule gehen. 8 
fernten Dorfe Branka geht es 5, und in dem ebenfalls 11% 
Kilometer entfernten Lubochic 9 evangeliſch⸗deutſchen 
Kindern ebenſo. In allen drei Orten haben dieſe Kinder 
keinen evangeliſchen Religionsunterricht. Könnte man 
dieſe 46 evangeliſch⸗deuſchten Kinder, wenn nicht zu einer 
deutſchen Minderheitsſchule in Simkowo, fo doch wenigſtens 
u einer evangeliſchen Religionsſtation zuſammenlegen? 
weitens: In Jeſtorki, vow. Swiecie, find 80, in Karolewo 
21, in Bladzimin 5 evangeliſch⸗deutſche Kinder in die pol 
niſche Ortsſchule eingeſchult. Karolewo iſt 1 Kilometer, 
Bladzimin 3 Kilometer von Jeſſorki entfernt. Auch dieſe 
46 Kinder der drei dicht beieinander liegenden Ortſchaften 
aben keinen evangeliſchen Religionsunterricht. 
iefelbe Frage wie im erften 99 
behörden ſich tatſächlich noch auf die preußiſche Verfügung 
vom 1. Auguſt 1902 ſtützen, fo darf die deutſche Minderheit 
wohl gans beſcheiden bitten, daß man ſich weniger an die 
ei Zahl 12 halte, als an den lebendigen wohlmeinenden 
nn. i 
Als Reſultat der Betrachtung iſt feſtzuſtellen: Der 
Staat hat die Verpflichtung, für die reli⸗ 
siöfe Unterweiſung aller, alſo auch der 
evangeliſchen Minderheitskinder, zu for» 
gen. Will ſich der Staal dieſer Berpflidtung 
gewiſſen Umſtänden entledigen, fo 
er ſte einer andern Konſtitution, am 
n ber epangeliſchen Kirche übertragen. 
ſolche übertragung iſt bis jetz 
„ alſo beſteht die 
des Staates. Die Ausführungs⸗ 
er Schulbehörden meift erhebliche 
en auf. 


Zum Schluß will ich noch zwei preußiſche Verfügungen 
hinſetzen, welche dartun, wie die Schulabteilungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung (die dieſelben Funktionen hatten, wie bie 
heutigen Koratorien) die Verſorgung der Minderheitskinder 
mit Religionsunterricht auffaßzten. Am 29. Mai 1889 richtete 
die Kgl. Regierung zu Bromberg an ſämtliche Kreis⸗ 
eee folgenden Runderlaß (Nr. 1588 U. II. 

aſchow I. S. 510): 


en unſeres Be 


muß 


nn 


t 
ungeſchmälerte 


28 8 
82 * —.— 
Au 


„Noch immer erhalten in vielen S 
zirkes die ſogenannten konfeſſionellen 


Religions unterricht in ber eigenen Schule 
von einem benachbarten Lehrer ihrer Konfeſſion erhalten. 
Exſcheint dies aus triftigen Gründen (geringe Kinderzahl, 
Mangel an Geldmitteln, Mangel 3 Lehrers] 
nicht ausführbar, fo iſt zu prüfen, ob die betreffenden Kinder 
on dem Religions unterrichte ihrer Kon⸗ 
feſſion in einer benachbarten Schule teils 
nehmenoder zum Zweck einer Neueinrichtung dieſer Art 
mit Kindern aus anderen Schulen vereinigt 
werden köunen. In ſolchen Fällen kann es ſich unter 
Umſtänden empfehlen, den Unterricht nicht au einem Schul⸗ 
orte, ſondern an einem anderen günſtig gelegenen Orte er⸗ 
teilen zu laſſen, ſofern ein geeigneter Unterrichtsraum 
von einer beteiligten Familie zur Bers 
14 % wird ober ſich auderwärts 
beſchaffen 4. 

J anderen Fällen wird die Umſchulung der des 
konfeſſionellen Relionsunterrichts ent⸗ 
behrenden Kinder in eine beugchbarte Schule 
ihrer Konufeſſion behufs Teilnahme au dem 
geſamten Unterricht ins Ange zu faſſen ſein.“ 

Am 14. Januar 1908 gab die Bromberger Regierung an 
alle Kreisſchulinſpektoren folgende Verfügung heraus. 
(Nr. 254. T. U. D. II. Waſchow S. 218): 

„Indem wir es den Herren Kreisſchulinſpektoren zur 
Pflicht machen, ih diefen Unterricht ng iöfen Unterricht 
an die Minderheitskinder) genan fo wie jeden anderen ans 

elegen ſein zu laſſen, bemerken wir, daß wir in Zukunft, 
kel minderwertigen Leiſtungen in dem fraglichen Unterrichle, 
nicht bloß den Lehrer, ſondern auch den betr. 
Schulanſſichtsbeamten zur Ber antwortung 
ziehen laſſen werden“ N 

ieſe Verfügungen find ſehr nachachteunswert. 
Paul Dobber mann. 


. 


Das Mieterſchutzgeſetz im Plenum des Sejm. 


Warſchau, 21. Februar. (PA T.) In der heutigen Sitzung 
beschaftigt ſich der Seſm fait ausſchließlich mit dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz. Es wurde von den verſchiedenen Klubs eiue 
denen Reihe von . eingebracht, von 

enen folgende erwähnt ſeien: a 

A0. € ommerſtein vom Jüdiſchen Klub Ne 
u. a. zwei Reſolutionen. 1. die Regierung wird aufgefordert, 
die Grundſätze der Sparpolitik auch auf die von der Regte⸗ 
rung innegehabten Mieträume anzuwenden und die von ihr 


Gebrauch der e zurückzugeben; 2. der Sejm for- 
dert die Regierung auf, in 

lichen Fällen, Miethäuſer für den eigenen Bedarf in Zu⸗ 
kunft nicht mehr zu erwerben, ſondern mit Rückſicht auf den 
Wohnungshunger und auf die dem Stagte obliegende Pflicht 
der Belebung des Baugewerbes nach Möglichkeit eigene 

äuſer zu bauen. a 

15 8 Kuzak (P. P. S.) ſpricht zu Art. 3, worin der 
freie Vertrag feſtgelegt wird. Durch freie Verträge würde 
der Mieterſchutz beſeitigt, da ſie im Falle des Verzuges mit 
der Miete zur Exmiſſion führen würden. Ein Moratorium 
für die Arbeitsloſen iſt nicht ausreichend, da bei der jetzigen 
Einſchränkung der Arbeit zahlreiche Arbeiter nur gan age 
in der Woche arbeiten, und kein Gericht dies berückſichtigen 
würde, wenn ein ſolcher Arbeiter die Miete nicht bezahlte. 
Der Redner beantragt die Streichung des ganzen Artikels 
und wenn dies abgelehnt werden ſollte, beantragt er, daß 


Mieterſchu 


beine Deckung hat, wurde fie ei ‚in das Diesjä 
entſprechende Anderunge 


u Miethäuſern innegehabten überflüſſigen Räume für den 
Zukunft, abgeſehen von dring⸗ 


bei den freien Verträgen die Miete den doppelten Betrag 
der geſetzlichen Miete nicht überſteigen dürfe. 

Abg. Sommerſtein beantragt die Streichung des 
5 betreffend die freien Mietverträge. Die Frage der 
freien Verträge iſt um ſo wichtiger, als in Art. 12 die Her⸗ 
ausſetzung des Mieters wegen Verzugs mit der Mietzahlung 
zugelaſſen iſt. Redner ſchlägt eine weitere Abänderung da⸗ 

in vor, daß den Mietern das Recht zuſtehen ſoll, ſich an das 

m oder an das Schiedsgericht zu wenden, das im Falle 
der Anderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Mieters 
die Miete ermäßigen oder die geſetzliche Norm feſtſetzen 
ſoll. Im übrigen ſchlägt Redner vor, die freien Verträge 
auf drei Jahre zu begrenzen. 

Abg. Sliwinskt beantra die Einſchränkung zu 
ſtreichen, wonach die freien Verträge nur bezüglich der Woh⸗ 
nungen über vier Zimmer zuläſſig ſind, und wenn dies nicht 
angenommen werden ſollte, beantragt er, die Ziffer 4 durch 
die Ziffer 3 zu erſetzen (d. h. daß freie Verträge ſchon bei 
Wohnungen über drei Zimmer zuläſſig ſein ſollen). 

Abg. Proszynski beantragt eine Abänderung für 
Art. 2, das dem Geſetze auch Plätze nicht unterliegen. Zu 
Art. 3 betreffs der freien Verträge beantragt Redner, freie 
Verträge auch zwiſchen Mietern und Untermietern zuzu⸗ 


laſſen. 

Abg. Lypacewicz iſt für die Streichung des Art. 3. 
Wenn jedoch dieſer Antrag verworfen werden ſollte, bean⸗ 
tragte er eine Abänderung folgenden Inhalts: Wenn aber 
der Mieter vorwiegend von feiner Arbeit, vom Gehalt veſp. 
Ruhegehalt lebt, darf die durch freien Vertrag feſtgeſetzte 
Miete einſchließlich der Nebengebühren 10 Prozent ſeines 
Gehaltes nicht überſchreiten. 

g. Perl (P. P. S.): Unſere Partei iſt der Anſicht, 
daß der Mieterſchutz nicht ein Ausnahmerecht, fondern die 
Norm ſein ſoll, da er grundſätzlich ſo notwendig iſt, wie der 
Arbeiterſchutz. Weiter 285 der Redner, daß mit dem Augen⸗ 

ick, wo die freie Vereinbarung zugelaſſen iſt, es einen 
nicht mehr geben werde. 
Darauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen. 


Aenderung des Geſetzes über die 
Gewerbeſtener. 


Warſchan, 21. Februar. (PA T.) Der Miniſter faßte in 
einer letzten Sitzung den Beſchluß, dem Seim ein Projekt 
ber die Anderung des Geſetzes betreffend die ſtaatliche Ge⸗ 

werbeſteuer, ſowie des Geſetzes über die vorläufige Rege⸗ 
lung der Finanzen der Kommunen vorzulegen. Bis jetzt 
unterliegen nicht der ſtaatlichen Gewerbeſteuer ſämtliche 
Unternehmungen, die vom Staat auf Grund der Obrigkeits⸗ 
rechte, der Monopolrechte oder ausſchließlich für Bedürfniſſe 
der Staatsverwaltung geführt werden; ferner die ſtaatlichen 
Eiſenbahnen mit ihren ſämtlichen Einrichtungen, kinemalo⸗ 
graphiſche Anſtalten, die von ſtaatlichen Inſtitutionen ge⸗ 


führt werden, und endlich ſtaatliche Theater, ſoweit ſie nicht 


verpachtet ſind. Da bisher die Kommunalverbände nur die 
Unternehmungen beſteuern durften, die der ſtaatlichen Ges 
werbeſteuer unterliegen, ſo hätten nach dem urſprünglichen 
Regierungsplan die erwähnten ſtaatlichen Unternehmungen 
von der kommunalen Beſteuerung befreit werden müſſen. 
Der Sein hat jedoch beſchloſſen, daß dieſe Unternehmungen 
der Beſteuerung zugunſten der Kommunalverbände unter⸗ 
liegen ſollen. Auf dieſe Weiſe müßte der Staatsſchatz den 
Kommunalverbänden eine Steuer in Höhe von 45 Prozent 
vom Umſatz zahlen, der für das Jahr 1924 etwa 4310 000 
Goldfrank beträgt, was nach dem hentigen Kurs über acht 
Billionen Mark ausmacht. Eine ſolche Ausgabe könnte der 
Staat im gegenwärtigen Augenblick der Finanzſanierung 
nicht ertragen, und da er für eine derart rieſige 1 

rige 


en helfgen 
ühren. 


Der Entwurf des Miniſteriums läßt indeſſen die Be⸗ 
ſtimmungen über die kommunale Beſteuerung der ſtaatlichen 
kinematographiſchen Unternehmungen und der ſtaatlichen 
Theater unverändert, ferner ſämtlicher ſtaatlichen Kredit⸗ 
anſtalten, die mit Rückſicht auf den bedeutenden Umſatz den 
Kommunalverbänden große Einkünfte aus den Zuſchlägen 
zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer bringen müßten. Anderer⸗ 
ſeits untezliegen kommunale Sparkaſſen nicht ber ſtaatlichen 
Beſteuerung, andere kommunale Unternehmungen aber 
können hiervon befreit werden. Die Kommunalverbände 
genießen dieſe Befreiungen in bedeutendem Umfange. In⸗ 
folge des Verluſtes, den die Kommunalverbände erleiden, 
hat der Staat für die Kommunalverwaltungen eine Fom⸗ 
penſation dadurch geſchaffen, daß die Abzüge von den Sum⸗ 
men, die als Kommunalzuſchlag zu den Gewerhepatenten 
entrichtet wurden, nicht mehr ftattfinden ſollen. Der finau⸗ 
zielle Effekt dieſer Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik beträgt für die Kommunalverbände etwa 4 000 000 
Goldfranks, d. h. etwa 7½ Billionen Mark. Außerdem wird 
durch die Einführung eines Wegegeſetzes und die Erhebung 
einer ganzen Reihe von Abgaben zur Deckung der Ausgaben 
zum Bau und zur Unterhaltung von öffentlichen Kommu⸗ 
nalwegen die Möglichkeit zur Deckung der Ausgaben ge⸗ 
geben, die faſt die Hälfte des kommunalen Budgethedarfs 
ausmacht. Die Selbſtverwaltungskörperſchaf⸗ 
ten werden im Zuſammenhange mit den Reformen ihrer⸗ 
ſeits, dem Beiſpiel des Staates und der Allgemeinheit fol⸗ 
gend, die 28 Sparſamkeit in ihren 
Ausgaben und beſonders auf dem Gebiet der 
perſönlichen und Inveſtitionsausgaben ein⸗ 
führen. Die vereinigten Anſtrengungen aller dieſer Fak⸗ 
toren werben zweifellos zur finanziellen Wiedergeburt des 
Vaterlandes beitragen. 


Republik Polen. 


Ein Dementi Zamoyskis. 


Der Außenminiſter Zamoyski erklärte auf Aufragen 
der Senatoren Kiniorski und Poſener, ob die Nachricht von 
der Abſicht der Ernennung des Abg. Dmowski oder 
Kazimierz Lubomirski zum Pariſer polniſchen Ges 
ſandten auf Wahrheit beruhe, daß er bisher überhaupt dieſe 
Angelegenheit noch nicht erwogen habe, und daß genannte 
Perſonen als Kandidaten für dieſen Poſten nicht aktuell 


wären. 3 
Wer wird Arbeitsminiſter? 


Die Frage der Beſetzung des Porteſeuilles des Minis 
ſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge, das infolge der 
Abreiſe Darowskis nach Moskau, wo er den Gefandten- 
poſten übernommen hat, freigeworden iſt, iſt bis ſetzt noch 
nicht entſchieden. Die Hauptſchwierigkeiten beſtehen, dem 
„Kurer Poranny“ zufolge, in der Unmöglichkeit, unter den 
um dieſes Portefen file konkurrierenden Arbeiterverbänden, 
beſonders der Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen 
Arbeiterpartei, eine Verſtändigung herbeizuführen. Dia 
Kandidaten für den Poſten eines Arbeitsminiſters ſind: der 
ehemalige Miniſter der Poſt und Telegraphie Tolkoczko, 
der Abteilungschef im Arbeitsminiſterium Furkiewicz, 
ſowie Tomaszewski. 


Zurücknahme des Telephon⸗, Telegraphen⸗ und Poſt⸗ 
0 geſetzesprojets. 

Wie wir erfahren, hat der Handelsminiſter das Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und e das bereits in 
der Kommunikationskommiſſion des Selm war, zurück⸗ 
gezogen, um es dem ſterrat no vorzulegen. 


rungen in eſetzen e 


U 
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Einftelung von Zügen. 


Die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig teilt mit, 
daß mit Genehmigung des Eiſenbahnminiſteriums wegen zu 
ſchwachen n mit dem 22. Februar d. J. fol⸗ 
nr Züge nicht mehr verkehren werden: Auf Strecke Kart⸗ 

aus— Berent die Züge 1632 und 1638, auf der Strecke Mor⸗ 

roſchin—Mewe die Züge 2253 und 2254 auf der Strecke 
Putzig—Rheda die Züge 3458 und 3488. Gleichzeitig wird 
der Verkehr der gemiſchten Züge Nr. 5451/5452 und 5453 / 
5454 auf der Strecke Eulmfee—Melno auf dreimal in der 
Boche beschränkt, und zwar auf den Dienstag, Freitag und 
Sonnabend. Ferner werden auf der Strecke Schmentau— 
Münſterwalde (Opalenieſ die Züge 4151/4152 und 4158/1154 
nur zweimal in der Woche, und zwar am Mittwoch und am 
Sonnabend, verkehren. 

Ferner teilt die Eiſenbahndirektion mit: Nach Beſeiti⸗ 
gung der Schneeverwehungen wird der Verkehr auf den 
Strecken Putzig—Krokow und Neuſtadt (Pommerellen)—Za⸗ 
moſtrze mit dem 20. ö. M. wieder aufgenommen. 


22. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


e. Wandlungen im Haus beſitzerſtande. Vor etwa 50 und 
mebr Jahren gehörten die meiſten Grundftüde und Häuſer 
Bürgern, die fie hauptſächlich zum eigenen Bedarf benutzten 
und nur das, was an Raum überflüffig war, vermieteten. 
Erit mit dem Einſetzen der ſchnellen Vergrößerung der 
Stadt kam das eigentliche Mietshaus mehr und mehr auf. 
Beſonders in den achtziger und neunziger Jahren, und an⸗ 
laue des neuen Jahrhunderts wuchs die Zahl der neu er⸗ 

auten Mietshäuſer. Die Bauſpetulation fegte auch ein, 
und es gab eine Anzahl Leute, die ſich nur mit dem Bau 
und Verkauf von Mietshäuſern befaßten. Immerhin blieb 
dies Geſchäft, abgeſehen von geringen Auswüchſen, in be⸗ 
—— Grenzen. Infolge des Krieges und der darauf 
olgenden politiſchen Umgeſtaltung verſchwanden dieſe Leute 
von der Bildfläche. Es kann jetzt mit vollem Recht behauptet 
werben, daß die meiſten Grundftüde inzwiſchen in anderen 
Beſitz übergegangen find. Die Kriegswirtſchaft und deren 
Folgezeit haben viele Leute von Haus und Hof gebracht, und 
es iſt ein ganz neuer Hausbeſitzerſtand erſchlenen. Es ſind 
meiſt Kongreßpolen oder Galizier, auch Amerikaner, die hier 
in Häuſern ihr Geld anlegten, vielleicht auch nur ſpekulieren 
wollten. Geſchäftsleute, Offiziere, Arzte und Beamte haben 
u billigen Preiſen Häuſer erworben, da die Vorbeſitzer in⸗ 
Pine Auswanderung oder Unrentabilität durch zu niedrige 
Mieten und hohe Reparaturkoſten die Häuſer verkaufen 
mußten. Die neuen Hausbeſitzer wohnen vielfach irgendwo 
in Kongreßpolen oder Galisten und laffen ihre Grundſtücke 
durch sverwalter bewirtſchaften. Solch ein Hausver⸗ 
walter hat oft 10 und mehr Grundſtucke zu verwalten und 
erhält 10 Prozent der Mieten als Entlohnung. Es gibt 
Hausbeſitzer, denen zehn und mehr Grundſtücke gehören. 
Vielfach haben ſich auch mehrere Geldleute zuſammengetan 
und einen ganzen Komplex von zehn und mehr Grundſtücken 
angekauft. Es iſt jo ein ganz neuer Hausbeſitzerſtand er⸗ 
ſtanden. Daß unter derartigen Verhältniſſen die Stadt kaum 
beſſere Wohnungsverhältniſſe bekommen kann, läßt ſich ſehr 
gut verſtehen. 0 * 

Der Mittwoch Wochenmarkt war wieder recht gut Be 
ſchickt. Nur die Butter wird auf unerklärliche Weife knapper. 
aller 


Dr. Hetker's Fabrikate 


zu Fabrikpreiſen 


dach ce Seifen Kern⸗ und Tollette 
Düten und Packpapier 


i rt Wiederverkäufer 
Günſtige Waun, eon 1 


Erwin Haufer, Tezew. 


Nach langem 
verſchied am Mittwoch, 100% 
mittags, mein innigftgeliebt: 
unfer guter Vater, n 
Großvater, Bruder und Onkel 


Karl Strobel 


Erneuern Sie 
r ENGE. eee 
Ihre Volt » Beitellung auf die Deufſche Nundſchen 
für März 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


e eee eee 


Trotz des noch ſtarken Froſtes ſtand auch wieder eine Anzahl 
Fuhren mit Kartoffeln zum Verkauf. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 2,5—3,0, Eier 8,0, Kartoffeln 5,0-—6,0, 
Mohrrüben 250 000, rote Rüben 150 600200 000, Weißkohl 
200 000, Rotkohl 250 000300 000, Grünkohl 1,0, Sellerie die 
Knolle 500 000 — 1,0, Porree 300 000, Zwiebeln 500 000, Back⸗ 
pflaumen 1,5, gemiſchtes Badobit 1 J, Apfel je nach Sorte 
und Qualität 600 000 — 800 000, Birnen 1,0, Geflügel wird 
knapper. Vereinzelt werden noch Gänſe angeboten. Sie ſind 
meiſt minderer Qualität. Man fordert 1,4. Lebende Put⸗ 
hähne in Federn ſollen 1,2 bringen und für lebende Hühner 
verlangt man 4 Millionen. Der Fiſchmarkt war nur knapp 
beſchickt. Edelfiſche fehlten gan. Der Neunaugenſang fol 
wegen ungünſtiger Eisverhältniſſe verſagen. Kleine Weiß⸗ 
fiſche zum Braten wurden mit 500 006600 000 Mark ver⸗ 
kauft. Größere Plötze ſollten 1,5 Millionen koſten. Biel 
angeboten werden Danziger Breitlinge. Man kauft fie ſchon 
mit 1,0 das Pfund. Es iſt allerdings ältere, trockene Ware. 
Friſche Sendungen werden in den Feinkoſthandlungen 
weſentlich teurer verkauft. Schlachtkaninchen werden Hin- 
finer angeboten. Der Fleiſchmarkt iſt wieder ſehr gut be⸗ 
ſchickt. Eine weſentliche Preisveränderung der Fleiſchwaren 
iſt nicht zu bemerken. Der Markt verlief ziemlich rege. 
Stark war die Nachfrage nach Butter. Da der Bedarf nicht 
gedeckt werden konnte, wurde bei den Händlern viel Kunſt⸗ 
fett gekauft, das in großen Würfeln in den Handel kommt. * 

5 Von der Weichſel. Auf der von den Eisbrechern auf⸗ 
gebrochenen Stromrinne ſchwimmt ziemlich viel Eis. Es 
iſt ein Eisbrecher beſchäftigt, die Rinne frei zu halten. Mitt⸗ 
woch gegen Abend arbeitete ein Eisbrecher gegen BoeBlerd 
höhe. 

A. Die immer wieder einſetzende Kälte belaſtet Haus⸗ 
beſitzer und Mieter außerordentlich durch Schäden 
an Waſſerleitung und Sanalifation In manchen 
Häuſern hat man die Leitung ſchon zu wiederholten Malen 
in Ordnung bringen laſſen und immer wieder iſt ſie einge⸗ 
froren. Es handelt ſich dabei oft nicht um unſachgemäße Uns 
lagen, ſondern um Nachläſſigkeit der Mieter oder Hauswirte. 
Beſonders ſolche Häuſer, deren Beſitzer anderwärts wohnen, 
weiſen viele Schäden auf. Es kommt häufig vor, daß die 
Reparaturkoſten die Miete weſentlich überſteigen. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛe. 


Hotel . Ve. © — a 5 — 2 roßes . 
eſſen; ein un € m Café; 8 öszkewiecz. ens 
Soliſt: Seikin. * de * 


Thorn ¶Toruñ). 


E Volkshochſchul vortrag. Der Coppernicus⸗Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt veranſtaltet nach einer längeren 
Pauſe wiederum eine Reihe von Volkshochſchulvorträgen. 


Thorn. 


ſchweren Leiden 
Uhr vor⸗ 
er Mann, 


Maschinen 


Abt. I: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 


F 


Sie beginnen am kommenden Montag in der Aula des Gym⸗ 
naſtums und werden an den fünf folgenden Montagen fort⸗ 
geſetzt. Proſeſſor Kleiner und Pfarrer Heuer werden über 
„Nyſtiſche 2 der Gegenwart“ ſprechen. * 

=F Der Fußballſport wird nach längerer Winterpauſe 
nunmehr am kommenden Sonntag, den 24. Februar, vom 
T. K. S. (Thorner Sportklub) aufgenommen. Es findet ein 
Geſellſchaftsſpiel gegen K. S. rang on (Sportklub Grau⸗ 
denz) ſtatt. An den folgenden vier Sonntagen werden wei⸗ 
— ee ee gegen auswärtige Vereinigungen 1 — 
auſtaltet. 

=F Verhaftet wurde von der Thorner Polizei ein Mann, 
der ſich in der Stadt und im Kreiſe bereits ſeit mehreren 
Wochen ohne feſten Wohnſitz herumtrieb und ſich vermutlich 
an Banditenüberfällen beteiligt hat. Es fteht feſt, 
daß er an einem größeren, im Oktober v. J. verübten Raub⸗ 
überfall mitbeteiligt war. vr 


= 
1 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der „Roſenmontag“ (8. März) echt auch diesmal wieder im Zeichen 
eines großen Karnevalsfeſtes, das, wie alljährlich, vom Männer⸗ 
gefangverein „Llederfreunde“ veranſtaltet wird. Das Vergnügen 
findet als ein „Jauerufeſt“ in allen Räumen des Deutſchen 

eims ſtatt. Es iſt erwünſcht, daß alle Teilnehmer in einer dem 
eſtcharakter entſprechenden Koſtümterung erſcheinen (Masken⸗ 
wangl!). — Vornotiexungen für Eintrittskarten nur beim 
aſſterer Herrn Thober, Frifeurgeſchäft, Stary Rynek 31. ( 


* Dirſchan (Tezew), 21. Februar. Eine Zuſammen⸗ 
kunft der Amts und Gemeindevorſteher des 
Kreiſes fand hier am Dienstag vormittag in der Staroſtei 
ſtatt. Es wurde über die Gründung der Bank Polski refe⸗ 
riert und angeraten, daß jede Gemeinde ſich an der Zeich⸗ 
nung der Aktien beteiligt. — Zwei jugendliche 
„Amerikareiſende“ wurden hier wieder einmal an⸗ 
gehalten. In Danzig reſp. „ wurden je ein 
jugendlicher Burſche aus Nakel und lin völli Uos 
und ohne Ausweispapiere angehalten, die ihren Eltern ent⸗ 
liefen und als blinde Paſſagiere bis dorthin gelangt waren,; 
von wo fie, wie fie angaben, nach Amerika weiter wollten 
Sie wurden über die Grenze nach Dirſchau abgeſchoben und. 
müſſen nun durch die hieſige Polizei ihren Eltern zugeführt 
werden, was für dieſe mit nicht geringen Unkoſten ver⸗ 
knüpft iſt. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 20. Februar. Auf dem 
geſtrigen Wochen markte hatten verſchiedene arkt⸗ 
waren eine Preisſteigerung erfahren. Butter, die am ver⸗ 
gangenen Markttage mit 2 Millionen 4 af andelt 
wurde, koſtete 25—2,8 Millionen. Die Mande er ſtellte 
ſich auf 25—3 Millionen. Beim Geflügel war das Angebot 
weit größer als die Nachfrage. Es koſteten Gänse 14-18, 
Puten 10—16, Enten 4-8 und Hühner 2—4 Millionen, Speck 
18, Schweinefleiſch 12—1,5 und Wurſt 15-18 Mill. 
Nachfrage nach Getreide war gering; das Angebot 

er Roggenpreis, der in voriger Woche auf 
10 Mill. M. je Rudi geſtiegen war, fiel geſtern wieder 
auf 7—8 Mill M. zurück. 


Neuenburg (Nowe), 21. Februar. Wie in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Städten Pommerellens ſollen auch in 
Neuenburg regelmäßig am Dienstag nach dem 1. und 15. 
jeden Monats Familienabende zwecks Stärkung der 
Zuſammengehörigkeit evangeliſcher Kreiſe 
ſtattfinden. Dieſe Abende bringen ernſte und heitere Vor⸗ 
träge und Geſänge, auch forgen Spiele für angenehme 
Unterhaltung. — Der letzte Mittwoch⸗Wochen markt 
verlief wiederum mit wenig Angebot innerhalb kurzer Zeit. 
Butter 175 2,3 bis 2,5 Millionen M., Eier 3 bis 3,5 Mill. 
Mark. uch Fiſche, nur Barſe, waren wieder einmal er⸗ 
Million Mark das Pfund. 


Graudenz. 


Vereinsnachrichten, Geſchäſtsreklame 
und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


— 


hältlich für 1 


Jan) 
sürberel 


im Alter von 60 Jahren. 


Um ſtille Teilnahme bittet im 
Namen der Hinterbliebenen 


Clara Strobel 
geb. Müller. 
Grabowitz, den 21. Februar 1924. 


Die Beerdlaung findet am Mon⸗ 
tag, den 25. Februar, 2 Uhr nach⸗ 
miftaas, in Gramſſchen von der 
Leichenhalle aus ſtatt. 1587 


Vereine, Veranſtaltungen it. 


Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 

Mickiewicga (Pohlmannſtr.) 3, H 

Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


Hotel Königlicher Hof. 


tag, den 26. d. Mts., 1988 


letztes großes Wurſteſſe 
Eisbein Aleck 


R . Spezialität: 


| i Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
Lokomohilen 2 Motoren 

Dampf- und Motordreschkästen 
Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer, Westfalla“ 
„Unlon“-zentrhugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
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Warengroßhandlung, Agenturen, Spedition. 
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Gingeitagene Hochzucht 
Nutſchen veredelten Landſchweines. 
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Flöten⸗Soliſt: Lejkin. 


chleberpapier Beuge Ahne. 


und liefern 15 2 
im Amtanſch von Gerſte und Roggen 
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Fabrikat „Blumwe“ Bydgoszcz- 8 r 


Leinöl 


Chlllſalpeter u. Kallſtiaſtof. 13 Spezialität: 2 
kauft zu Fabrſiatl den jeden Voſten » | ® Gatter, stationär und fahrbar 60 ditio bene Wender im Gemeinbehaufe, 
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Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,176 Geld, 
129,824 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,7880 Geld, 5,8170 Brief, Brüſſel 
100 Franken 19,75 Geld, 19,85 Brief. 

Züricher Börſe vom 21. Februar. . rei Neuyork 5,78, 
London 24,90, Paris 24,05, Wien 0,0081 /, Prag 16,77½, Italien 
24,80, Belgien 20,10, Holland 215%, Berlin 1,29. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 179 000, Silber 
870 000, 1 Dollar, ee: Scheine 9 152 000, kleine 8 945.000, Sterling 
39 57 000, franz. Franken 285 000, Schweizer Franken 1590 000, 
Zloty, Serie 2 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Febrnar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 600. Bank Przemyskoweöow 1.—. Em. 860. Polski Bank 
Handl. Poznan, 1.—9. Em. 800. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
235. Bank Minarzy 1.—2. Em. 62,560. — Induſtrieaktien: 
N. Barcikowski 1.—6. Em. 160. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 
900—875. H. Cegielski 1.9. Em. 250—255. Cukrownia Zduny 
1.8. Em. 16 000. Galwana 1.—9. Em. 180. Goplana 1.8. Em. 
400—420—400. C. Hartwig 1.—6. Em. 810-300. Hartwig Kanto- 
rowicz 1.—2. Em. 1250. Hurtownia Drogeryſna 1.9. Em. 70. 
Hurtownia Zwiazkowa 1.—5. Em. 30-28. Herzfeld⸗Viktorius 1. 
bis 3. Em. 15001600. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
19 500 —20 000. Marvnin Jak. ogrodn. w Warszawie 140. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. 8800. Miyn Parowy w Gnieznie 1. Em. 
350. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 425. Miynotwörnia 1.—5. Em. 
325. Prötno 1.—3. Em. 200—190. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 
175—180. Piechein, Fabryka Wapng i Cementu 1650-1600. Pozu. 
Spolka Drzewng 1.—7. Em. 450-460. Pneumatik 1.4 Em. 50. 
Spofka Stolarska 1.—3. Em. 500. Tkanina 1.—4. Em. 160, Tri 
1.—3. Em. 1400-1500. „Unfa“ (früher Ventzkiſ 1. u. J. Em. 2300. 
Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 800-850, Wofciechowo Tow. Mkc. 
1.—3. Em. 280. Wytwornta Chemiczna 1.—6. Em. 8780. Bien. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 500. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 21. Februar. Weizen 
10,50—11,00, Roggen 6,60 —6,67½, Gerſte 6,90— 7,00, Hafer 6,25 bis 
6,50, Erbſen ohne Handel, Peluſchken 7,50, beſſere, ganz trocken, 
etwas mehr, Wicken 7007,75. 

Berliner Produkten bericht vom 21. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
165—170, mecklenb. 160-165, Tendenz matter, Roggen märkiſcher 
132—137, vomm. 129-132, weſtpr. 128—190, matter, Braugerſte 155 
bis 170, Futtergerſte 140—150, kaum ſtetig, Hafer märk. 110118, 
pommerſcher 104—110, weitpr. 100—114, matter, Weizenmehl per 
100 Kg. 25,25—27, matter, Roggenmehl 21,75—23,75, matter, Weizen⸗ 
kleie 8,30—8,50, feſt, Roggenkleie 7,00, ſchwächer, Raps für 50 Kg. 
in Mark ab Station 2,90—2,95, ſtetig, Leinſaat für 100 Kg. in Mark 
4,50— 4,35, ſtetig, für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 2729, kleine Speiſeerbſen 18,50—19,50, Futtererbſen 18-14, 
Peluſchlen 12—13, Ackerbohnen 19,50—14.50, Wicken 13—14, blaue 


* Neuſtadt (Weiherowol, 20. Februar. Von einem 

' tollen Hunde gebiſſen wurden in dem Dorf Zagorze 
6 * Kinder und ein Arbeiter. Die Unterſuchung in Thorn 
8 at bei dem Hunde Tollwut ergeben. Die Gebiffenen ſind, 
nach dem „Stowo Pom.“, in das Paſteurſche Inſtitut in 

Warſchau gebracht worden. - 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 20. Februar. Der 
landwirtidaftlide Verein Dragaß hielt Mons 

tag ſeine erſte Monatsverſammlung im neuen Jahre ab. Zu 
ausführlichen Erörterungen gab gleich der erſte Punkt der 
Tagesordnung Anlaß: die Vermögensabgabe. Die 
Tatſache, daß die Wirtſchaften im Vereinsgebiet — d. i. die 

5 Schwetz⸗Neuenburger Weichſelniederung — ſehr hoch zur 
* Grundſteuer veranlagt ſind, bedingt, daß hier jetzt ein be⸗ 
0 ſonders hoher Vorſchuß eingefordert wird. Es ſolle des⸗ 
SE halb jeder den nach der letzten Anordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums zuläſſigen Antrag ſtellen, den Vorſchuß nicht 

nach der Grundſteuer zu erheben, ſondern nach den für die 
, Steuerberechnung geſetztich gegebenen Normen. Herr 
155 Kikulski jun., der ſtellvertretende Woft, wies in dieſer Hin⸗ 
ſicht hin auf eine 34 Hektar große Wirtſchaft in Montau, die 
bei Berechnung nach der Grundſteuer jetzt 1246 Goldfranken 
Vorſchuß würde zahlen müſſen, während auf fie eine Ver⸗ 
mögensabgabe von nur 850 Franken entfällt. Die Ein⸗ 
N ziehung nach der Grundſteuer fei deshalb angeordnet, weil 
5 dieſe Zahl jedem Steuerpflichtigen bekannt ſei, während die 
N Veranlagung zur Vermögensabgabe noch recht lange auf 
5 ſich würde warten laſſen; beſonders für Beſitzungen mit 
5 Walobeſtänden fei fie äußerſt kompliziert, und die Durch⸗ 
5 führung der Veranlagung könnte recht wohl zwei Jahre in 
BY Anſpruch nehmen. Redner empfahl daher ſchon jetzt die 
Ber Errechnung und Zahlung des entfallenden Vorſchuſſes, da 
4 nachher jedenfalls nur eine kurze Zahlungsfriſt geſtellt wer⸗ 
2 den würde. Die Berückſichtigung der Deichlaſten macht das 
u Finanzamt abhängig von dem Nachweis, daß dieſe Laſten 
N auch zu deutſcher Zeit bei Einziehung der Vermögensabgabe 
als beſondere Belaſtung der Niederung anerkannt ſeien. 

65 Nach Ausführunenn des Vertreters der Zuckerfabrik Schwetz 
Sn über deren Vergütungen an die Rübenlieferanten wurde die 
Y Borſtandswahl erledigt, und zwar durch Wiederwahl ſämt⸗ 
1 licher Mitglieder und die Wahl des Herrn Bartel ⸗ Hil⸗ 
. marsdorf zum Schriftführer an Stelle des infolge Fortzugs 
Ya ausgeſchiedenen Herrn Kannebier. Der jetzige Vorſitzende, 
0 Herr Tyart, leitet den Verein ſeit nunmehr 20 Jahren; 
3 j 5 Stellvertreter, Herr Ewert, war von 1901 an Schrift⸗ 
1 hrer, ſeit 1904 ſtellvertretender Vorſitzender und hat wäh⸗ 
N rend der Kriegsjahre die Geſamtgeſchäfte des Vereins allein 


Handels⸗Rundſchan. 


Die internationale Muſtermeſſe zu Prag. Die Anzahl der ein 
elaufenen Anmeldungen hat alle Erwartungen übertroffen. Seit 
nfang Februar find nämlich alle Pavillons gänzlich belegt, und 
man kann behaupten, daß diesmal die größten und erſtklaſſigen 
Fabriken der Tſchechoflowakiſchen Republik ausſtellen, fo daß aus⸗ 
ländiſche Intereſſenten auf der Prager Muſtermeſſe alles finden 
werden, was die tſchechoflowakiſche Induſtrie bieten kann. Die 
bevorſtehende Prager Frühlahrsmeſſe iſt eigentlich die erſte, wo 
der Kaufmannſchaft Polens zufolge der. Stabilität der 
Warenpreiſe in der Tſchechoflowakei einerſeits und der Nivelllerung 
der Preiſe der einheimiſchen Anduftrie mit den Weltpreiſen die 
Möglichkeit geboten wird, günſtige Geſchäftsverbindungen mit der 
Tſchechoflowakiſchen Republik anzuknüpfen. Die Koſten der Reife 
nach Prag (via Kattowitz⸗Oderberg) find bei Anwendung der 
üblichen Begünſtigungen (33 Prozent Nachlaß der Fahrpreiſe auf 
tſchechoflowaliſchen Bahnen, und 75 Prozent Ermätzigung der 

iſumtaxe. Ke. 17,50 anſtatt Kc. 70), mit öreitägigem Aufenthalt 
in Prag, verhältnismätzig niedrig, und zwar betragen dieſelben 
rund Ke. 400, — gleich etwa 110 000 000 Mp. exkl. der Neife zur 
Grenze. Informationen erteilt unentgeltlich das Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Konſulat in Poſen (Poznan), Place Sapiesvnski Nr. 8, wo⸗ 
ſelbſt auch Mejelegitimationen ausgeſolgt werden. 

Holzprobenausſtellung auf der n ge Holztechniſ⸗ 

Meſſe. Auf der vom W. bis 28. März 1924 in Kön tas berg Pr. 
ftattfindenden Frühſahrsveranſtaltung der Oſteuropäiſchen Holz⸗ 
mehe wird u. a. eine reichhaltige Schau von Holzproben zur Er⸗ 
läuterung der Arten und Eigenſchaften des Holzes für ſeden Ver⸗ 
wendungszweck ſtattfinden. Ein in Fachkreiſen anerkannter Sach⸗ 
verſtändiger iſt mit der Auswahl des Materials beauftragt. 
Mehrere angeſehene Firmen ſowſe einige techniſche und forſtliche 
Hochſchulen des In⸗ und Auslandes haben ihre Sammlungen zur 
Verfügung geſtellt. U. a. iſt es gelungen, eine in Privatbeſitz be⸗ 
findliche, über 5000 Stück umfagende Holzprobenſammlung für die 
Holstechniſche Meſſe zu gewinnen. 


Geldmarkt. 


Amtlicher Valoriſationswert des Golbfranken für den 23. Fe⸗ 
bruar: 1800 000 Mp. 5 
Die polniſche Mark am 21 Februar. Danzig 0,628 0,632, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,611—0,614; London, Auszahlung Warſchau 
38 000 000; Prag, Auszahlung Warſchau 3,504, 30. 
Warſchauer Börſe vom 21. Februar. Schecks und um⸗ 
a tz e: Belgien 326 800-821 800, Holland 3 485 000—3 465 000, 
ondon 40 850 00089 950 000, Neuyork 9 950 000—9 900 000, Paris 
891 000—886 000, Schweiz 1 618 0001 609 000, Prag 271 100-266 500, 
Wien 192,10— 131,00, Italien 403 000---399 500, Golödfrank 1802 000. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000--9 300 000, franz. Franken 387 500-386 000. 


Berliner Deviſenkurſe. 


eleitet. Die Verſammlung ernannte aus dieſem Anlaß | Fear drabtliche In Millionen In Millionen Lupinen 14—14,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Serradelle 1414,50, 
5 ‚beide in Anerkennung ihrer Verdienſte um den Verein zu Auszahlungen 21. Februar 20. Februar Rapskuchen 10,50—10,60, Leinkuchen 21—22, Trockenſchnitzel prompt 
5 Ehrenmitgliedern. in Mark Geld | Brief Geld Brief 8, Zuckerſchnitel 16—17, Torfmelane 8, Kartoffelflocken 16,40. 

Lv 


10 we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Februar. Das Reſt⸗ 
gut Gruppe, dem ehemals ſtaatlichen Gutsverwalter 


1566075 1573925 
1426425 1433575 


olland 1 Sid. 1565075 | 1573925 - 
nen.⸗Air. Bei. | 1426425 1433475 


e nme ei e | um | dam. | um | 
en Beſitz eines geiſtlichen Ordens übergegangen. Auch der erwegen Kr. 573 & k Pf t 

Park mit den Ruinen des Gutshauſes, das den Erben des 3 > 3 13 3 3 Ban 1 O enhauer 

an v. Bismarck gehörte, iſt von demſelben innland IM. 105735 108565 105735 106255 Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562, 
rden übernommen. alien 1 Lire] 181545 18245 181545 | 182455 Danzig, Dominikswall 13. ne 


18054750 | 18145250 
4189500 4210500 
179550 180450 
228175 731825 
632665 535335 
1895250 1904750 


England Pf. St. 18054750 | 18145250 
Amerika 1 Doll. 4189400 4210500 
Trankreich Fr. 179550 180450 
Schweiz 1 Fre. 72 175 731825 
Spanien 1 Neſ. 532665 535335 
Tokio 1 Yen 1890250 1904750 


* Stargard (Starogard), 21. Februar. Wegen 
Wuchers hatten ſich kürzlich zwölf Bäcker meiſter 
5 vor der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Die Anklage warf ihnen vor, daß ſie im Oktober 
1921 für 1 Pfund Brot 70 Mark bzw. Ende Oktober des⸗ 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


ſelben Jahres für ein 3⸗Pfund⸗Brot 225 M. und 240 M. als Jan. N f 

gerfaufäpreis feftnefebt hatten, mäßrend der durch bie | "or ke 493750 501250 4987560 | 501250. 897 e ee eee he 
ü : . * 2 g erſtand der 5 

Preisprüfungskommiſſion feſtgefetzte Preis nur 215 M. be e 60.847 61.168 89.851 89.649 Zam Hoſt dar 41,70% Warſchau — (2,09, Ploct — (1.40), Krakau 


121695 122305 


7 trug. Das Gericht verurteilte neun der Angeklagten zu 
ü 148.627 149,373 


FTreiheitsſtrafen von je 2 Wochen und 2000000 M. 
8 Geldſtrafe. Die drei anderen wurden freigeſprochen. Gegen 
5 das Urteil wird Reviſton eingelegt. 


Prag 1 Krone 121695 122355 
Budapeitifr.* 99.750 100.250 
In tauſend Reichsmark. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,611 Geld, 0,619 Brief. Banknoten: 100 
Nentenmark 132,169 Geld, 132,851 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,628 Geld, 0,632 Brief, 1 amerkkaniſcher Dollar 5,7855 Geld, 5,8145 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 


= (1,46), Thorn 1.49 11,51), Fordon 1,22 (1.27% Kulm 3.11 (2,15), 
rande 1.84 (1,86), Rurkebrat 1,69 11,68), . Montau 0,77 (0,84), 
Piekel 0,80 (0,80), Dirſchau 0,91 (1,95), Einlage 2,18 (2,18 , Schiewen⸗ 
horſt 2,30 (2,40) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. a 

Eisbericht vom 20. Februar. Eisverhältniſſe und obere Dampfer⸗ 


verhältnige unverändert. „Wrsbno“ auf der Strecke von Graudenz 
bis zur Verſetzung Kitomé er 69, „Ferſe“ dortſelbſt bei der Ver⸗ 


ſetzung Kilometer 69. 


Lerfſt das Blatt der Dentichen in Polen: 
5 die „Deutſche Rundſchau“. 
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Kohle 


oO 


O000000000000=000000000000 


Kino Kristal 


Lederhandlung u. Schäftefabrik 


Moritz Begach, Bydgoszcz 


Gründungsjahr 1845 


J. Pistschmann,Bydgoszez ® 


0 
trockene Kiefern-, Eichen, 
Birlen- und Erlen⸗Kloben 


gebe ab waggonweiſe. 114 


St. Nowacki, Poznan 


5 von Kamekes Centifalla, Kartz von Kamele 
Klein⸗Splegelers⸗Sileſia, Wohltmann. i 


Beſtellungen nimmt entgegen: 1444 } 


C. Hildebrand, Klesztzewo b. Kostrzyn weza. 
oder: Poſener Saatbaugeſellſchaſt, wise s. 


neee eee eee eee 
——— — ———— 


900% %%% eee 000006 


Deutihe Bühne 


» Bndgosarz 82 
reitag, den 22. Febr., 
10 4 8 Uhr: 


Tänzerin aus Liebe 


e 1 
8 
319 
8 
8 i 
i Fabrik und Kontor: 58. us 
Oberschlos. U. Dabrowaer Koseielna (Kirchenstraße) 12. Telephon 1807, Grudziadzka (Jakobstr.) 7/1. 8 ien 2 1 8 
a Ti Sohlleder in Hälften Lackleder 21,5 Wie s ö 
aus ſiefgruben Bohlleder in Crompons schwarze u. braune onen D ac h D 9 D pen-F A hr J k 8 Das * 
empfehlen wir zu Original-Gruben- || Bäuche I | 8chäfteder”zu Fütterzweoken, mit Kraftbetrieb und 8 Mil: mar s 
Gleichzeiti 5 Brand hlled Roß-hevreduz Ineti | i | dl 1 u Ul 1 i 
12 ken wir, d ndsohlleder Chevreaux 8 
4 Sünstig en Bedingungen a ebene Fahlleder i Roß-Box 18% Teerdestillation 8 Komödie in 6 Akt h 9 
N - ntum 2 
1 und alle Arten Schuhmacherartikel haben wir am Lager. empfiehlt 43 Eine heitere Komödie en nac 
Staub kohle u Ständigen Abnehmern geben wir Kredit. wi Dachpappe : der einen RE. WERE. 
| mit Grieß „„ gg a gr mr enamnsin De an Kliebepappe WW 8 Ossi Oswalda 
2 7084 haben, weiche, wir zum Preles CC Steinkohlenteer 3 e ee is 
” onne ’ Reinwald : Viktor Jangon 8 
| add ke | t: Klebemasse Hanni 2 8 
gg e Zur Frühjahrsſaat n ak SEEN, 5 
5 ungs bedingungen; 40°, in bar, b obert Scholz . 
| Rest in Rirtarninigen Wochen. 25 biete ee a Rolnicza h j Zement etc. RR 5 
; „ Hochachtungsvoll F Hriginal SiMebrand’s Sanna-Berte 3 Bedachungsgeschäft — ———— 
5 7 „%%% eee 
II Hoffmann i Ska. Fenner Penn ene ,  — tete. — _ E 175 
i 5 2 A 5 5 Sommer - Weizen, Kreuzung 3 30 f r „Sportbrüder“ 
2 ‚Bydgoszez, Sowinskiego 15. 2 1 gelbe Bictoria⸗Erbſe N Berein für Fußball und Tennis. 
0 We 1976 Tel. 18-55, 1 1 8 grüne Bictorla⸗Erbſe * | — 3 . 22 Bebrunz. abends 81, Uhs, 
\ e „ von Kamefes Parnaſſa, 14.4 ; 
I. Nachbau von Kamekes Pevo 5 B p en 0 en 2 | DH, er ein 8 ab end. 2 


f „Wer die höchſten Preise 
„ für Schafwolle erzielen will. 
möge uns jedes Quantum 

N, ae N anbieten, Wir zahlen auf 
Grundlage wertbeſtändiger Valuta. 


Amtauſch 


Dur” Kaufen 


Sie unſer 192 


Randäret 


von Schafwolle gegen gelnonnene Wolle, ar 
Baumwolle, Sweater, Strümpfes uſw. f i Telefon 3644. ul. Fabryczna 1. Schweizerhof Dneretke 
7 N 7 ĩ˙ . SSEEFLZERTRTET 5 von Walter Roll. 
Jede Haus a 0 1 . Empfehle mich zur ee wein v. Mer eld. 
erhält zu mäßigen Preiſen Baumwolle und E e 5 HR 5 helm v. Win 5 
\ Belnmand, Ude taulcen mr Flachs gegen 0 e 5 ei 5 Sonntag, d 24. Febr., 


Damen⸗ und 
Kindergarderobe 
in u. außer dem Hauſe 


. aut Land. ı 
Fabrik Ausstellungshaus * 0 1 1b, 


4 Dt N — 24 7 [5 7 . N 2 2 
1 örna Nr. 26 Bydgoszez uga Nr. 391 Eina: I, pt, r. i isenfässer 
für kurzfriſtiges Ges vorgetragen von 


elefon 78 Telefon 78 
ſchäft ge ucht. Off. u. Willy Damaſchte. 


Bi 12 90 ij aller Größen, in 
Wohnungs-Einrichtungen | 90bllaum | a: un. | | 5 
. nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. ul. Poznauska 29. 125 7 a H. 1892 a. d.6it.d. Ztg. en 3 

as -Fabr —ũ — — d. d. . 


verſchiedene Leinwand um. 1732 


RE Fa. Wu⸗ Ge 
Lel. 1180. Bodgoszez. Dworcowa 31a. Tel. 1189, 


* " 8 1 
Essig-Essenz 
80 % lose und in 200 Gramm. Flaschen, 

verpackt in Kisten zu 25 Stück, 
bei günstigen Keep ge Bedingungen 
gi 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 in Be u. Dornröschen 


} Gegenwert 2 alte Märchen i. neuen 
in poln. Währung von) Scherenſchnitt⸗Fülm 


i000 Dollar ne gl 


e 


7 S n ene * 2 


* 


f bete te ee Aula a . 2 41 R Lodz f Abends 7½ Uhr: 

. F.6.FraasNast.Wi.Kalrer 6) Damenhüte del eleg, Jemen Gema Ablulr,, | Zeierkarse. Hhypothelen der Schöpfer 
Fi Pa ul. aa 1859. w. neu⸗ u. umgearbeit. * Magsleuko, ume Streut den Stole, Geuntweldgla 50. — Men gi 7 300 Schauspiel 5 „ 
Tel, 9013-1907. ede Dann . . Pögeln Futter on" Tele in RER , 5. 5 8 on Hans Mine 


Die deutſche Sanierung. 


Seit Mitte November 1923, als unter ſchweren Zuckun⸗ 
en des todkranken Volkskörpers ſich der N zur 
eſtwährung vollzog, haben ſich in Deutſchland und ſeiner 

Volkswirtſchaft inzwiſchen weſentliche Geſundungserſchei⸗ 
nungen geltend gemacht. Wer jetzt nach Deutſchland kommt 
und das deutſche Wirtſchaftsleben ſeit mehreren Monaten, 
etwa ſeit der Leipziger Herbſtmeſſe, nicht mehr geſchehen bat, 
iſt erſtaunt über die günſtige Wendung, die ſich aus eigenen 
Kräften des Wirtſchaftslebens vollzogen hat. 


Hat man im Auslande die Abwe ezuge 
deutſcher Waren vielfach damit F — die 
deutſchen Produzenten hinſichtlich Ausführung und Liefe⸗ 
rung nicht mehr zuverläſſig ſeien, ſo trifft dieſes Argument 
heute keinesfalls zu. Die Eiufurung feſten Geldes hat 
dem deutſchen Produzenten ganz neue Möglichkeiten des 
Arbeitens und der Kalkulation auf lange Friſt erſchloſſen. 
Demgemäß ar es auch wieder möglich, bindende Offerten 
auf Monate hinaus zu ſtellen und Aufträge zur pünktlichen, 
genauen Ausführung anzunehmen. 

4 er iſt sg Geheimnis, daß man vielfach im Auslande 
25 Inn 3 die deutſche Induſtrie beſtimmt waren, 
Verde gehalten hat, weil man politiſche Störungen 
er 1 ere Be die Ausführung des Auftrags völlig vereiteln 
Pes Fr 5 canndlich war die innerpolitiſche Situation 
en = m Oktober und November ſcharf zugeſpitzt. 
Be 2b 7 nunmehr die Verhältniſſe ganz anders. Mit 
en lbſchluß der Geldentwertung, die in Geſtalt einer maß⸗ 
pe zenerung böchft aufreizend auf die Volksmaſſen wirkte, 
ft auch der politiſche Radikalismus zugunſten der Mittel: 
parteien ſtark zurückgetreten. Für die politiſche Lage in den 
— Induſtriebezirken, die vor allem zur Ausführung 
78 eferungaufträge des Auslandes berufen find, iſt die 
Geſtaltung der Dinge im Freiſtaat Sachſen ein ſehr be: 
achtenswertes rien. 75 bat vor wenigen Wochen die 
ſozialdemokratiſche Minderheitsregierung, die ſich zum Teil 
mit auf die Kommuniſten ſtützte, einer „Großen Koalition 
Platz gemacht, deren linken Flügel die gemäßigte Sozial⸗ 
5 deren rechten Flügel die Deutſche Volkspartei 


Am Sonntag, 18. Januar 1924, fanden allenthalben in 
Sachſen die Wahlen zu den Gemeinde vertretungen ſtatt, die 
einen erheblichen Sieg der Bürgerlichen brachten und ſomit 
den Schwerpunkt der Kommunalpolitik nach der gemäßigten 
Mitte zu verſchohen. Hätten etwa an dieſem Tage au 
Landtagswahlen ftattgefunden, fo wäre dies Ergebnis 
zweifellos noch deutlicher in Erſcheinung getreten. Die Zeit⸗ 
verhältniſſe fördern alſo in Deutſchland und gerade in ſeinen 
Induſtriebezirken anſtatt des bisherigen Kampfes der radi⸗ 
Ialen Öruppen um die Macht nun vielmehr den Ausgleich 
der bürgerlſchen und der Arbeiterſeite auf Grund eines ge⸗ 
mäßigten wirklichkeitstreuen Programms. Die Folgen für 
die Produktion find äußerſt günstig. Die Wahrſcheinlichkeit 
ſozialer Kämpfe hat bedeutend eögenomtmen. Gleichmäßig⸗ 
feit und Stetigkeit dürften die nä 
Wirtſchaftslebens kennzeichnen. 
geht der Preisabbau, der dem 
auch dem Export zugute . 

Es tft heute ſehr wohl wieder mö Deutſchland 
Qualitätsware wohlfeil in beliebiger 9 ein⸗ 
gehaltenen Lieferungsterminen zu beziehen. Die Kenntnis 
vieler, Tatſache breitet ih immer mehr in aller Welt aus 
und ſichert der deutſchen Wirtſchaft die baldige überwindung 
der Übergangskriſe. Infol en zeigt ſich allenthalben 
wieder ein reger Unternehmun Bgeift, Die Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1924 vom 2. bis 8. ärz dürfte dem großen Heer 
der internationalen Beſucher den Beweis dafür liefern, daß 
Deutſchlands ſchaffende Kräfte nach den schweren Erlebniſſen 
der Geldentwertungszeit heute au dem Wege der Geſun⸗ 
dung wieder in ſtarkem Vorwärtsſch eilen find. Dr. A. 


Hand mit alledem 
nlandSmartte ſowohl als 


Mardonnldg Anfang. 


Dex neue engliſche Pr 
do nald hat ſich aus Auen ganinifter u er Mac» 
tiſchen 4 emporgearbeitet, in der er etzt Fr 7 9 
des britiſchen Weltreiches bestimmt. In g 1 hie Heinicke 
einem Dorf in Schottland, geboren, fand 2 ſtemouth, 
Landarbeiter Beſchäftigung. Aber bald kam 4. als 
möhren Hengel dos, 1) wendecle DR Haß we 
r a f 
Ins, nad, © 1777 tie Stra er er zu Buß, fait mittel⸗ 
old gepflaftert fein müßten. Doch ftatt d 
auf den Londoner Straßen 5 wo S ah 92 = 
behrung. Eine eindrucksvolle Erzählung von 91 — . er . 
Londoner Zeit hat er ſelbſt in einer engliſchen Zeitf 115 25 en 
5 2 es in — wicht altägiihen Intere 1 
erſten Schritte zu beobachten, er au 2 
rfolge machte. ! dem Schauplab 
„Ich kannte keine Seele in London, als ich ankam,“ ſagt 
er, ‚and ich verbrachte einige Wochen damit, zin em, ſagte 
ſpalken 5 die Anzeigen⸗ 


biene zu ſuchen. einer Be⸗ 


weiterer beträchtlicher Fortſchritt, als ich eine f 
= 2 ich 15 ee . Stellung fand, 
n ganzes Jahr lang beſta nun meine g 
e e e e ah 
war für mich ein großer Erfolg, deſſen Bedeutung uur eh 
Kekrer nen n 5 un nur ich 


Mittel auf, um Borlefungen a nam 

20 bee and am London College zn eſuchen, undi ee 
zu verein be um meine Ferien zu Hauſe in Schottland 
59—50 105 das anſtellte? Nun, ich löſte das Problem, mit 
ch kaufte mir 


ſchicken, von wo ich e 22 billiger bekam. 
Bes 4. Aber ic bekam Bald Heraus, laß 
N 1 . 

wie Tee und fa r ganz 7 Dienſte leiten A 
2090 Pfenniert ebenfo aut ſchmeckte. n Mittag aß ich für 
ſagen, daß ich fac einem kleinen Speiſehaus; aber ich muß 

Meine Arber fatt wurde. 
e r 
fing ich 


fr 
fonomifegen ı und polis 


Vorleſungen beſuch A interefjierten, und da ich am Abend 


t 
Nach dieſem erſten J 
rundl 
en ei gig Bilden fol, „land er Be 
„National Liber Le 12 retär de 200 3 des 


ſte Zuku deutſchen 
m nft des den 4 


n, wie er träumte, mit 


andernfalls die ſäumigen 


1 


von denen feine parteipolitiſche Laufbahn ausging, e 
ale erſten Platz im Britiſchen Weltrei 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für März (einschl. Porte) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poftſcheck ⸗Konto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land. 


Br menden ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Februar. 
Die neue Einkommenſteuer. 


Durch Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dz. Uſt. Nr. 18 
des- 110) ift die Gültigkeit des Einkommenſteuergeſetzes in 
er Form, wie es in der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 14. Juli 1923 veröffentlicht wurde (Da. Uſt. Nr. 77 
poz. 607) auf das ganze Gebiet der Republik aus⸗ 
gedehnt worden. Dieſes Geſetz beſtimmt, daß phyſiſche Pers 
ſonen bis ſpäteſtens 1. März eines jeden Jahres ihre 
Steuererklärung auf einem vorgeſchriebenen For⸗ 
mular einzureichen haben. Innerhalb derſelben Friſt iſt 
die Steuer, berechnet auf Grund der eigenen Einſchätzung, 
zu bezahlen und der Steuererklärung iſt die Beſcheinigung 
über die erfolgte Bezahlung beizufügen. 

Von der Verpflichtung, die Einſchätzung ohne Aufforde⸗ 
rung einzureichen, find Landwirte mit einem Beſtitz 
unter 30 Hektar befreit. Ferner haben die Vorſitzenden der 
Einſchätzungskommiſſionen die Ermächtigung, auf Grund 
einer Eingabe phyſiſcher Perſonen die Friſt zur Einreichung 
der Erklärung bis zum 1. Juli zu verlängern. Die Weſt⸗ 
polniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft empfiehlt ihren Mit⸗ 
gliedern mit einem Beſitz über 30 Hektar unverzüglich einen 
ſolchen Antrag zu ſtellen und ihn damit zu begründen, daß 
Jas Geſetz zu ſpät veröffentlicht wurde, um den 
Steuerzahlern genügend bekannt zu ſein, und daß außerdem 
ein authentiſcher Text des Geſetzes nach Berückſichtigung 
er vorgenommenen Anderungen noch nicht erſchienen iſt 
und eine genaue Kenntnis des Geſetzes auch dadurch ſehr 
erſchwert iſt. In der gleichen Eingabe muß um Ver⸗ 
längerung der Zahlungsfriſt nachgeſucht wer⸗ 
den. Eine Erklärung gleichen Inhalts kann man auch 
mündlich bei der Behörde zu Protokoll geben. Geſchieht die 
he — ſchriftlich, ſo ſind die nötigen Stempelmarken bei⸗ 
zufügen. 


“ 

8 Einen ſtürmiſchen Verlauf nahm die neitern abend im 
Zivilkaſino abgehaltene Hauptyrerſammlung des 
Bromberger Wirkſchafts vereins die jebt ſtar 
befucht war. Nach Erledigung der Vorſtandswahl, bei der 
der bisherige Vorſitzende Kaufmann Wagner mit fehr 
großer Mehrheit wiedergewählt worden war — von polni⸗ 
ſcher Seite war der Stadtv. Weimann vorgeſchlagen worden 
— wurde von einigen polniſchen Mitaliedern gegen den Vor⸗ 
ſtand der Vorwurf erhoben, er habe aus politiſchen 
Gründen die Aufnahme poluiſcher Mitglieder abgelehnt. 
Demgegenüber betonte der Vorſitzende mit Nachdruck, daß 
der Verein lediglich wirtſchaftliche, dagegen kei⸗ 
nerlei nolitiſche Ziele verfolge, Die Ablehnung einiger 
neuer Aufnahmegeſuche, auch ſolcher von Deutſchen, ſei zur⸗ 
zeit nur aus dem Grunde erfolgt, weil Neuaufnahmen nur 
zu beſtimmten periodiſchen Zeiten vorgenommen würden. 
Die Ausſprache über diefen Punkt nahm ziemlich erregte 
Formen an, und da verſchiedene Verſammlungsteilnehmer 
andauernd lärmten, fo mußte die Sitzung ſchließlich auf⸗ 
gehoben werden, ohne daß die Tagesordnung erledigt 


werden konnte. f 
$ über Mibjtände im Straßenhandel mit Zeitungen 
wird von einem kriegsinvaltden Zeitungsverkäufer in einer 
11 8 Klage geführt, die uns beachtenswert erſcheint. 
er Schreiber weiſt darauf hin, daß der Zeitungs verkauf 
durch Kinder und halbwüchſige Burſchen oft zu Beläſtigun⸗ 
gen des Publikums führe, und er fragt, ob es überhaupt 
zuläſſig ſei, daß Kinder ſich mit dem Zeitungsverkauf ab⸗ 
geben, der doch als Handel auch der Steuer unterliegen 
müſſe. Bezahlen dieſe jugendlichen Zeitungsverkäufer auch 
die Patentſteuer? Er als Invalide müſſe, obgleich er nur 
einen kleinen Stand in einem Hausflur der Danzigerſtraße 
abe, Patent und Steuern zahlen, trotzdem er weniger 
eitungen verkaufe als die jugendlichen Straßenhändler. 
odann weiſt der Schreiber noch auf den beſonderen Fall 
eines blinden Zeitungsverkäufers hin, der an der Ecke 
der Danziger⸗ und Bahnhofſtraße feinen Stand habe. Dieſer 
Mann werde durch manche der Zeitungsjungen geſchädigt, 
die fo tun, als ob fie zu ihm gehörten und dabei ihre 
eigenen Zeitungen losſchlagen. Zum Schluſſe appelliert der 
Schreiber an das Publikum und bittet, die invaliden 
e r zu unterſtützen, ſtatt den Straßenhandel 
er Kinder zu fördern. 

8 Der Bieneuwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend hielt am 17. Februar in der Bahnhofſchule ſeine 
Februar⸗Verſammlung ab, unter Leitung des neugewählten 
Vorſitzenden Swoboda Zunächſt wurde der res⸗ 
beitrag auf 8 Zloty feſtgeſetzt; von Neueintretenden wird 
ein Eintrittsgeld von einem! Zloty erhoben. Der Beitrag 
kann auf einmal fürs ganze Jahr oder in zwei Hälften be⸗ 
zahlt werden: er muß aber unwiderruflich bis ſpäteſtens 
1. März d. J. an den Vereinskaſſierer, Ingenieur Kaweeki, 
Friebrich⸗Wilhelmſtraße (399; Aug.) 5, entrichtet werden, 
0 itglieder ihrer Mitgliedſchaft 
ohne weiteres verluſtig gehen. Die Reſte vom vorigen 
4 müſſen auch unbedingt ſofort bezahlt werden, damit 

er Verein vor Verluſten bewahrt wird. Der Verband iſt 
gerichtlich eingetragen. — Hierauf beſchloß die Verſammlung 
einſtimmig, den bisherigen lang! 1 und verdienſtvollen 
Vorſitzenden, Seminarlehrer Will, zum Ehrenmit⸗ 
Itebe zu ernennen. Darauf hielt Herr Hypner einen 
ehrreichen Vortrag über Auswinterung der Bienen und 
erſte Arbeiten im Frühfahr. Der Vortrag entfeſſelte eine 

rege Ausſprache. s 
Der Ingendbund für Entſchiedenes Chriſtentum 
(Fiſcherſtraße 805 feierte am Sonntag, 17. Februar, fein 
20. Jahresfeſt. Am Vormittag fand ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Pfarrkirche ſtatt, bei dem Paſtor Laſſan⸗ 
Vandsburg die Feſtpredigt hielt. Er wies auf das Weſen, 
den Zweck und die Notwendigkeit des entſchieden chriſtlichen 
Jugendbundes hin. Am 1 verſammelten ſich 9 1 5 
nächſt die Mitglieder zu einer Weiheſtunde und um 5 dr 
begann die eigentliche Feſtnerſammlung. Hunderte von 
Zuhörern hatten bald den Saal der Landeskirchlichen Ge⸗ 
meinſchaft bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach gemein 
ſamem Lied mit Poſaunenbegleitung, Gebet und Chorgeſang 
begrüßte Pfarrer Heſekiel mit berzlichen Worten die 
Feſtteilnehmer und ſprach dem Bunde ſeine Segenswüunſche 
als Mitchriſt, Pfarrer und Vorſtandsmitglied der Gemein⸗ 
chaft aus. Nach gemeinſamem Geſang richtete der Vor. 
e des Bundes einige Worte an die Verſammlung und 


in Anſchluß dran übermittelten die Vertreter der Nach⸗ 


barbünde deren Segenswünſche. Nachdem die ift⸗ 
führerin den Jahresbericht erſtattet hatte und ein Fed 
vorgetragen worden war, ſang der gemiſchte Chor, und es 
folgte die Feſtanſprache des Verbandsvorſitzenden, Paſtor 
Laffan jun, über Pfalm 109. Dem von großer Liebe der 
Jugend zeugenden Vortrag wurde von den Zuhörern große 
Teilnahme entgegengebracht. Nach einem Chorgeſang ſprach 
Pf. Heſetiel das Schlußgebet und ein gemeinſam ge⸗ 
fungeneß Lied beendete die ſchöne und eindrucksvolle Feier. 

§ Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen iſt von dem 
Untermieter einer Witwe an deren gjähriger Tochter ver⸗ 
übt worden. Die Frau war am 2. Februar zur Teilnahme 
an einer Hochzeit nach auswärts gefahren und hatte ihre 
Tochter zu Hauſe zurückgelaſſen. Der Mieter, ein gewiſſer 
Marian Gaaplemsti, verging ſich ſchwer an dem Mädchen 
und verſchwand bald darauf. Erſt jetzt, drei Wochen nach der 
Tat, wurde der Kriminalpolizei eldung erſtattet, und 
inzwiſchen hatte der Verbrecher an die Mutter des Mädchens 
einen Brief gerichtet, in dem er um Verzeihung für ſeine 
Tat bittet und Reue und Beſſerung verſpricht. 

§ Geſtohlen wurde geſtern vormittag zwiſchen 10 und 
11 Uhr aus einer Wohnung in der Schleuſenſtraße (Artura 
Grottgera) ein Damenmantel, Wäſche und Schmuckgegen⸗ 
ſtände. — Im Haufe Poſener Straße (Poznanska) 2 wurde 
eine Singer⸗Nähmaſchine geſtohlen. 


f Festgenommen wurden geſtern zwei Sittendirnen und 
je eine Perſon wegen Hehlerei und Diebſtahls. 
2 ur ns 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Sportbrüderverein für Fußball und Tennis. Freitag, den 22. d. M.. 
abends 8½ Uhr, Vereinsabend bei Wichert. (1950 
* * « 


* Kolmar (Chodziez), 21. Februar. Der Jahrmarkt 
am Dienstag war mit Pferden und Rindvieh gut beſchickt: 
es wurde aber faſt gar nicht gehandelt, da es augenblicklich 
überall an Bargeld mangelt. Für Kühe wurden 400, 800 
und 600 Millionen verlangt, für Pferde 1 bis 2 Milliarden. 
Auf dem Krammarkt, auf dem viele auswärtige Händler er⸗ 
ſchienen waren, wurde flott gehandelt. — Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde am hellen Tage am Dienstag nachmittag 
bei dem Steuerbeamten Wetkowski verübt. Die Diebe 
ſtahlen die geſamte Bekleidung, Wäſche, Schuhwerk und altes 
ererbtes Gold⸗ und Silberzeug. 55 

dr. Nakel (Naklo), 21. Februar. In der Nacht = 
18. d. M. wurde bei dem Reſtaurateur Emil Ogorek in Bie⸗ 
lawy bei Nakel ein ESinbruchsdiebſtahl verübt. Ge⸗ 
ſtohlen wurden eine lederne Brieftaſche, ein goldenes Pin⸗ 
cenez, fünf Liter Schnaps, ein Raſiermeſſer und verſchiedene 
kleine Gegenſtände. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen beträgt ungefähr 300 Millionen Mark. Den Dieben 
iſt man ſchon auf der Spur. 5 

* Poſen (Poznan), 20. Februar. Das Aſul für Ob ⸗ 
dachlofe, welches ſich in der ul. Lazienna befindet, iſt 
gegenwärtig ſtark überfüllt. Wie den „P. N. N.“ be⸗ 
richtet wird, nächtigen dort täglich an 150 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts (in getrennten Abteilungen). Es wird beklagt, 
daß das Heim weder geheizt wird, noch genügend Schlaſ⸗ 
decken und Strohſäcke vorhanden ſind. Auch wimmelt es von 
Länſen. Die Obdachloſen müſſen — man höre und ſtaune — 
für das Nachtquartier einen Obolus von 50 000 M. entrichten. 
Ob den Armſten auch eine warme Speiſe verabreicht wird, 
iſt nicht bekannt. Was gefordert werden muß, das iſt eine 
gründliche Desinfektion der dort nächtigenden Perſonen, 
Eine Badeeinrichtung iſt nicht vorhanden. f 


die ruſſiſchen Konzeſſionen. 


Erfahrungen der Firma Krupp. 


Der Kruppſche Generalbevollmäch ⸗ 
tigte für die ruſſiſchen Landkonzeſſionen 
gibt auf ihm vorgelegte Fragen folgende Antwort: 

1. Welche Erfahrungen find bisher mit der Auswirkung des 
Abkommens zwiſchen der Firma Krupp und der Sowietregierung 
gemacht worden N 
Die Arbeiten auf der Landkonzeſſion haben im Juni 1923 Ber 
gonnen und find bis jetzt programmäßig durchgeführt worden, ſo⸗ 
wohl was die Ackerbeſtellung wie die Viehhaltung und die Bau⸗ 
tätigkeit auf dem Sentrolgniöhofe anbetrifft. Der erite große 
Maſchinen⸗ und Gerätetransport iſt im Auguſt 1923 ohne erhebliche 
Reibungen anf dem Konzeſſionsgebiet eingetroffen. Die Fühlung⸗ 
nahme mit der Bevölkerung hat ſich günſtig entwickelt, auch bie 
Arbeiterfrage macht keine beſonderen Schwierigkeiten. Der Ver⸗ 
kehr mit den Behörden vollzieht ſich ge und unter angenehmen 
2 * vollem Berftändnis der Behörden für die Bedürfutſſe 

r Konzeſſton. Fe 

2. 215 Unsfihten rönnen auf Grund der l Er⸗ 
fahrungen für etwaige weitere Ausbehnung wirt je 3 
einbarungen zwiſchen deutſchen Unternehmungen und der I 
kaner Regierung geſtellt werden? 8 

Nach den bei der Landkommiſſion gemachten 1 
können als aus ſichtsvoll bezeichnet werden alle produktiven 4 
zefſionen, die an dem Wiederaufbau Rußlands mitarbeiten, in 
erſter Linie ſolche, die ſich auf natürliche Bodenſchätze ſowie 1 1 
Sandwirtſchaft und ihre Nebenzweige beziehen. Went aus ſicht 
voll erſcheinen Konzeſſionen, die ſich auf bloße Ausnutzung des 
gegenw 1 Zuſtandes, l n den Handel, beziehen. 

3. Sind Erfolge wirtſchaftlicher Berſtändigungen zw chen den 

ändern, die neuerdings die Sowjetregiernug anerkannt haben, 
mit diefer Regierung zu erwarten? 22 

Es kann wohl damit gerechnet werden, daß der volitiſchen An⸗ 
näherung eine wirtſchaftliche folgt. 5 in 

4. Beſteht die Ausſicht auf internationale Verſtändigung über 
den Ausbau des Konzeſſionsweſens in Rußland? : 3 

: keahber 71 unjerer Firma nichts bekannt. ea 

ie find bie 1 1 zu beurteilen, die 1 
dings in Einzelfällen bezüglich der 3 ausländiſcher Kon⸗ 
nen 2 d geltend gemacht haben . 
2 green dürften als Bag zu betrachten fein, 

ellt 5 


Dieſe 
bei Be 2 aufe der Arbeit herausge at, daß fie unter 
auf beiden Seiten verſchledenen Voraus ſe⸗ cle begonnen — 


ide weiteren 12 des 
en 4 1 enropäſſche Industrie durch das ruſſiſche Ron⸗ 
1 des ruf Marktes für di ai 
e 


ebung Kaufkraft der Bevölkerung, in erſter der bäuerlichen, 
ab. Alle inbuftrielen Konzeſſionen, die im Zuſammenarbeiten m 
der ruſſiſchen Regierung dleſem Ziele zuſtreben, werden ihre Er⸗ 
e 


Kleine Rundſchau. 


* Dad Nätſel der Elektrizität. Bei einer Vorleſung, in 
der er die n Berüßtte, daß man über N ra e 
Weſen der Elektrizität nichts wiſſe, erzählte der engliſche 
Flektrotechniker Godfrey Jſaacs von einem Schullehrer, 
der einmal ſeine Jungen fragte, was Elektrizität ſei. Ein 
Schüler hob den ger und erklärte dann, als er gefragt 
wurde: ro habe ich's leider vergeſſen.“ „Das tft wirk⸗ 
lich traglſch“, ſagte der Lehrer. „Nun gibt es zwei Weſen, 
die es wiſſen: Gott den Allmächtigen, der es uns nicht ſagt, 
und dieſen Jungen, der es leider vergeſſen hat.“ g 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Rr. l. 


Heute mittag 12%, Uhr verſchied plötzlich 
infolge Unglücksfalls meine inniggeliebte Frau, 
unſere gute Tante, Schweſter und Schwägerin 


Flu Huldg Hoffmann 


geb. Frank 
im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um ſtilles Beileid bittend, an 


Der trauernde Gatte. 
Palcz, den 19. Februar 1924. 


Die Beerdigung findet Sonntag, ben 24., 8 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


85 Trennungsſtunde ſchlug für Dich zu früh, 
Gott der Herr beſtimmte ſie. 
Für Dich und mich noch viel zu früh. 5501 


rsicheru 
ve Midern 
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HISch 1e \ e haben bewlesen, 8 sich 


= „efne ME ung eb 
bei ungünstiger Witterung noch gut bezahlt macht! 


2 ER mittags 12¼ = ae ns tet b Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt: > 
f Uhr, entelt uns der Tod nach lan» loffertr 98. b. f. r. 298 a Posener Saatbaugesellschaft, Poznaiü, Wjazdowa 3. 


1 gem, ſchwerem, in großer Geduld ge. 
5 bte Frau, unfere treuſorgende, 55 . 5 
RT eee, e e Echte Schweizer Seidengaze | 


ir agenem Leiden meine innigſt⸗ 
gel 
mutter und Großmutter, Ende 40er, alleinſt., 28 J. i. Be 
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. im 61. Lebensjahre. 
= Korg Trauer: 


5 Jugendpflege m 
im 5 Saale. 
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0 = 7 trocken, in eg franto ſed 
Wurmba Dienstag, D. 5331 an d. Gſt. d. Sofas 1504 Jeder 
Bydgoszez, den 22. Februar 19%. abb 77% Up 5 — PFF aher billige“ wie 


Suche zum 1. April 10 f. Epeiſe It, 


7 Die Beerdigung findet Montag, verſammlung im Konfr⸗ 
den 25, Februar, herhınitians Tube. BR | mandenfaale, d. Ir evang. junges = — 7 e . Küch W. 5379 an. die Geschäftstelle d 9. 
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72 5 Mareinkowskiego (-Iiſcher | a geſucht. Benerome, Die Gutsverwaltun 2 


Bydgoszez, den 22. Februar 1924. ſtraße) 8 b. Nchm. 2 Uhr: n | . 7 
Im Namen der Hinterbliebenen 1 Kin n 235. poln. Zeugn. e 5 a lte uſw 5 
Anna Gehl 1 i — rale. Eat ae ff. 8 1 i 2 Leucht as motore, 14 und 3 P. S. 
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Die Beerdigung findet Montag, als Eleve v. 


99 5 tiſten⸗Gem ind : 8 zwei groß. Kindern gut erh., 
Len der Leichen ede Bomoesta f. Bern. . ort A. 6477 an die acht. neftügt auf gute zimmer. fee pund· u geehimaſchine dreisſũge 


5 br U. 5977 0 5 3 
Gottesd 11 u eu 8 fein fort od, 2 Dar nreiswert zu verk. 

. ee aus ſtatt. N mee L Ges Jäftsftelle biel. Ztg. ion 91 il Brit eine Unzu.Bertäuf Smoehl, Roschusgft 818 
. 5 5 r: Gottesdienſt b - . — 


1 kompl. lterei für 600 Liter u. 
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